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darauf kommt es hier auch nicht an, genug, die vergeſſen, daß in dem Ohlauer Falle nur für den 
römiſch⸗katholiſchen Chriſten glauben es und müſſen [etwas Ungeheuerliches liegt, welcher eben nur in 
es glauben, ſonſt find fie von der Kirche ausge-] den ungeheuerlichen römiſch⸗katholiſchen Vor⸗ 
ſchloſſen. ſtellungen ſich bewegt. Die übrige nicht⸗römiſche 

Ich habe hier kein Wort zu viel behauptet,] Welt kann nicht anders, als Hoſtien für einfaches 
ſondern eher zu wenig. Denn wie geſagt, vom] Brod anſehen. Und unſer Recht behandelt alle 
Brode 515 ſie nur noch die äußerſte Erſcheinung] Sachen nach denſelben Grundſätzen, nach ihm würde 
gelten. Die Verwandlung des Brodes in den auch die Bundeslade vor dem Steine von Mekka 
Leib Chriſti haben fie ſogar dahin ausgedehnt, daß] nicht den mindeſten Vorzug gehabt haben. 


Leſern bereits zu verſtehen, daß man in den Einzel: 
gemeinden desbezüglichen Gebets⸗Arrangements zur 
Sühne des Ereigniſſes in Ohlau entgegenſehe. 
In der Gau⸗Kirche zu Paderborn > bereits 
und Genoſſen ift heute jeder der Angeſchuldigten] Sühne⸗Gebete veranſtaltet. — Nach Lage der 
1 einer Fe monatlichen Gefängnißſtrafe und zu Sache wird es angezeigt erſcheinen, der Ohlauer 

000 Mk. Geldſtrafe, event. eutſprechendem Ge. Affaire etwas näher zu treten. Gewiß liegt ſie der 

fängniß verurtheilt worden. überwiegend großen Anzahl der liberalen deutſchen 
Ems, 14. Juni, Kaiſer Wilhelm iſt heute Staatsbürger an ſich unendlich fern, die meiſten 


Celegramme der Danziger Zeitung. 
Berlin, 14. Juni. Fürſt Bismarck iſt heute 


früh nach Kiſſingen abgereiſt. 
! n dem Erinderzrozef egen Abel, Wrede 


ier einget Leſer der Danziger Zeitung werden gar nicht mal] ſie auch annehmen, daß ſich in der trockenen Hoſtie Was klagen alſo die Ultramontanen im 
e Kaiser daf en Bahnhof begreifen, wie es möglich fein ſoll, daß ſich Leute] auch wirkliches flüſſiges Blut Chriſti befinde und Rechtsſtaate Preußen einen Miniſter an, daß er 
herzlich eg. durch die Mittheilung fo einfacher und nach unſe⸗ſogar die Subſtanz des Brodes verändert fei. den Hoſtien kein Privilegium geben will ? 

- ren Rechtsbegriffen ganz correcter Thatſachen erregen Hiernach bekommt die Ohlauer Geſchichte nach Das kann er nicht, das darf er nicht. Wir 


dem Glauben der Katholiken folgende Geſtaltung:] haben einen Rechtsſtaat, in dem Perſonen als 
Der Gensdarm Micheler iſt in die Kirche zu Perſonen, aber Sachen als Sachen behandelt 
Ohlau gegangen, hat das Tabernakel des Hoch- werden. Will irgend eine Religionspartei Sachen, 
altars geöffnet, den lebendigen Gott Himmels als da find Feuer, Steine, Thiere, Hoſtien u. ſ. w. 
0 und der Erde herausgenommen und ihn in derſals Gott verehren, fo muß fie das mit 1 
Gefühlen wenigſtens unangenehm berührt fühlen, Hand auf das Landrathsamt getragen. machen. Die äußere ſichtbare Welt, an der Beſitz 
uns überzeugen, daß eine Zeitung, in der ein Stück, Ich erlaube mir hier ausdrücklich zu bemerken, möglich iſt, erachtet der Staat uuterſchiedslos 
National⸗Converſation immerhin geführt wird, an] daß ich nicht daran denke, durch dieſe Worte Gott als Sachenwelt. Das müſſen ſich die einzelnen 
einem ſolchen Ereigniſſe doch nicht ohne öffentliche zu höhnen, das 15 gewiß fern von mir fein. Aber] Bürger gefallen laſſen. 
Discuſſion vorübergehen kann. Eine Zeitung will] wenn ich den Glauben der römiſchen Katholiken „Aber“, höre ich Viele rufen, „hat denn der 
doch auch ſchließlich nicht blos die politiſchen Ueber- ausdrücken will, fo kann ich nicht anders reden, Staat die römiſch⸗katholiſche Kirche nicht aner⸗ 
eugungen ihrer Geſinnungsgenoſſen reproduciren, wie ich geredet habe. kannt?“ 
ondern ur belehren und Andersdenkende durch Und jetzt wende ich mich, nachdem ich noch Ja wohl hat der Staat das gethan. Der 
Gründe zu ſich bekehren. Die Prov.⸗Correſpondenzfeonſtatire, daß die übrige Welt, welche nicht dem] Staat wird auch die Römiſch⸗ Katholischen gewiß 
hat, wenn auch ſehr ungeſchickt, die Sache auch be: | Papſte und feiner Kirche unterworfen iſt, Hoſtien nicht ſtören, wenn ſie friedlich ohne Störung irgend 
reits beſprochen. Dies ift der Grund, weshalb] für nichts anders hält als trockenes Brod, welches] einer fremden Rechtsſphäre Holz, Knochen oder 
Diane die Ohlauer Vorgänge einer genauen ſach⸗[der Bäcker im Ofen backt, zu dem Verhältniſſe der | andere Dinge anbeten. Sie mögen ihren Cultus im 
ichen Kritik hier unterzogen werden. Hoſtien, zu unſerem Rechtsſyſteme. weiteſten Sinne ausüben, aber Eins mögen ſie 
Zunächſt muß kurz der römiſch⸗katholiſchef Ob wir nun Alles, quod ad res, ad actiones, ad dabei auch nicht vergeſſen. Wer ſich mit der 
Standpunkt präciſirt werden, damit auch der nicht⸗ personas pertinet, in dieſer Formel mit Gajus] Religion in der Art und Weiſe aus feinem Herzen 
katholiſche Leſer in der Lage iſt, in den Gedanken- zum Rechtsgebiete zählen wollen, oder ob wir eine herauswagt, daß er die dem unſichtbaren Gotte 
Bang der durch die Ohlauer Vorgänge unangenehm] mehr oder weniger anders lautende Formel wählen ſchuldige Verehrung und Anbetung auf Gegen⸗ 
ke ſich hineindenken zu können. wollen, das bleibt ſich hier gleich. Wenn aberf ſtände der lebloſen Natur, wozu auch Hoſtien 
Ob es vernünftig oder unvernünftig, ob es] Alles, was beſeſſen werden kann, die ganze äußere] gehören, überträgt, der darf ſich auch nicht wundern, 
religiös oder irreligibs iſt, daß die römiſchen Ka⸗J Welt, wie fie den Menſchen gegenüberſteht und wenn ſich Fälle ereignen, wo ſich die berechtigten 
tholiken glauben, in den conſervirten Hoſtien ſei [irgend welchen Vermögenswerkh zu repräfentiren | ſtaatlichen Einflüſſe auf die Sachenwelt geltend 
Gott gegenwärtig, darauf kommt es hier zunächſt im Stande iſt, unzweifelhaft zum Rechtsgebiete] machen. Jeder Criminal⸗ und Civilprozeß kann 
gar nicht an, genug die Thatſachen ſtehen feſt, daß gehört, dann gehören auch Hoſtien dazu. Es leidet dem Staate reſp. den Gerichten und Polizei⸗ 
die Römiſchen Katholiken glauben: auch gar keinen Zweifel, daß Hoſtien Gegenſtand] Behörden Gelegenheit bieten, Hoſtien, einerlei ob 
des Beſitzes und des Eigenthums fein, daß Hoſtien ] conſecrirte oder unconſecrirte, zu pfänden, zu 
verkauft, vertauſcht, geliehen, in Verwahrung ge⸗ſ tradiren, aufzubewahren. Von dieſem Rechte kann 
geben werden können. Man kann Hoſtien erben,] der Staat bei aller Anerkennung der katholiſchen 
ie zu Legaten vermachen, fie verſchenken. An] Kirche kein Titelchen fahren laſſen. Damit beurtheilt 
n it Diebſtahl und Unterſchlag O URN 


Der Ohlauer Saeraments⸗Streit. 


Von Dr. Kolkmann, 1 5 
In der ſchleſiſchen Stadt Ohlau hat ſich im 
April d. J. folgendes Ereigniß zugetragen: 

4 Der Gendarm Micheler ging in die katho⸗ 
5 Kirche, öffnete das Tabernakel des Hoch— 
altars, nahm zwei Hoſtien heraus und trug die⸗ 

Ken in feiner Hand auf das Landrathsamt, wo 


laſſen? Sie werden eine Erörterung für überflüſſig 
erklären. Aber dennoch muß die Erwägung, daß 
ſich zum viele Millionen deutſcher Bürger durch 
die Vorgänge in Ohlau, wenn 0 nicht gerade 
Gaal oder verletzt, ſo doch in ihren religiöfen 


ie dem Geiſtlichen Neumann zur Erklärung dar⸗ 
über vorgelegt wurden, od es Hoſtien aus Zittwitz 
feien? Nach der abgegebenen Erklärung trug der 
Gendarm Micheler die Hoſtien wieder in das 
Tabernakel der Kirche. 

Dieſes Vorkommniß wird gegenwärtig in den 
katholiſchen Blättern mit einer Erregung be⸗ 
prochen, wie ſie nicht größer bei der Beſprechung 
er wichtigſten Staats oder Weltereigniſſe zu fein 

brauchte. In Form einer Interpellation iſt die 
Geſchichte wg ee in's Abgeordnetenhaus ge⸗ 
bracht. Der Abgeordnete Franz hat nämlich den 
Miniſter Grafen Eulenburg gefragt, was die 
Be e Staatsregierung zu thun gedenke, um 
der Wiederholung ſolcher Vorgänge vorzubeugen? 
Darauf hat der Gefragte geantwortet, daß er nicht 
erklären könne „er würde niemals leiden, daß bei 
einer Hausſuchung irgendwo eine Hoſtie in polizei⸗ 
liche ee komme.“ 

' eber dieſe Antwort des Staatsminiſters find 
die römiſchen Katholiken erſt recht empört ge⸗ 
worden. 


— 


. 


* 


1. Jeder ordinirte Prieſter vom Papſte bis 
zum einfachſten Dorfkaplane habe in ſich die Kraft, 
durch die Worte: „Dies iſt mein Leib“, welche 
er über Hoſtien in der Meſſe hinhaucht, dieſe in 

den allmächtigen und allwi n Gott d im⸗ 


8 


. ens l 1 ch. 
„ 2). an jedem Tage verwandelten die vielen und der Beſitz gehören durch Conſecration nicht 
Tauſende römiſch⸗katholiſchen Prieſter während der auf. Und wenn A. die Hoſtien des B. conſecrirt, 
Meſſe auch Tauſende von Hoſtien in den wirklichen |fo bleibt der letztere nach wie vor Eigenthümer. 
Leib Jeſu Chriſti, in wirkliches Fleiſch Gottes; Wenn nun alſo im Civil⸗ wie im Criminal⸗ 
3) in den im Tabernakel aufbewahrten Hoſtien [rechte die Hoſtien mit der ganzen Sachenwelt das in Zuſammenhang ſtehenden nachträglichen Anträge 
wohne der allmächtige und allwiſſende Gott körper⸗ gleiche Schickſal theilen, weshalb ſollten Hoſtien] zu den 88 140 und 143 fortgeſetzt. Die Discuſſion 
lich, wenn auch in der äußern Geſtalt von Brod, nicht auch aufs Landrathsamt durch einen Staats- | drehte ſich hauptſächlich um die Fragen, ob und 
doch wahrhaft und wirklich. beamten gebracht werden dürfen? unter welchen Vorausſetzungen dem Beſchuldigten 


Ob das Alles ſchwer oder leicht zu glauben iſt, Die römiſchen Katholiken ſollen Eins nicht] das Recht zuſtehen ſolle, ſchon im Laufe des vor⸗ 
PPP ³⁰·. A (. ¶⁰ꝙ d EZETSCHTREETERE 


N. Berlin, 13. Juni. In der Sitzung der 
Reichs ⸗Juſtizeommiſſion vom 12. Juni 


4 2 berzei en, * 

g gm, das katholiſche Volk 
Lrei 

wurde die Debatte über den § 149 und die damit 


4 durch 
Ereigniß auf's Höchſte zu erregen. Die Schleſiſche 
Ballkjehun bete nämlich, daß an verſchiedenen 

Orten Schleſiens bereits feierliche Sühngottesdienſte 

vorbereitet wurden. Man ſcheint das bevorſtehende 

. am 15. d. M. beſonders zu 
dieſem Zwecke auserſehen zu haben und geben die 
weſtfäliſchen ultramontanen Blätter es ihren 
Zur Weltausſtellung in Philadelphia.“ 

5 Zur Bekleidung. 


Die Union . die ae Welt mit Baum⸗ 


Färbereien und Druckereien, kaum der Erwähnung Mit einem einzigen Stoffe hat Amerika die 
von Chemnitz und ſeiner eg 9 welche den | Bekleidungsartikel 9 —.— und ſucht darin immer 
Südſeeinſulanern, den Bewohnern Afrika's, den] neue Fortſchritte zu machen, demſelben ein immer 
Indern und den Europäern ihre Lieblingsmufter | weiteres Gebiet zu erobern. Das Papier zu Wäſche 
liefern, wir wollen nicht an Frankreich und denſ und zu Gardinen zu verwenden, tft nichts Neues, 
Elſaß denken, wo die Fabrikation moderner Fantafie- | China und Japan, welche die letzteren am beſten 
ſtoffe in allerhöchſter Blüthe ſteht und jeder Laune, liefern, benutzen ihren vorzüglichen Stoff auch noch 
jeder Geſchmacksrichtung gerecht wird, noch endlich] zu vielen anderen Dingen. Aber den Papierkragen 
an Berlin, welches die Bauernweiber aller deut- und Manſchetten, die wir hier ſehen, kommen keine 
ſchen Gauen mit ihrem grellen Sonntagsſtaate, die] der europäiſchen Nachahmungen gleich. Was man 
Schlafzimmer mit Vorhängen, welche ſchwereſ dort als amerikaniſche Papierwäſche verkauft, 
Wollenſtoffe imitiren und auch die moderne Welt|jtammt entweder nicht von hier oder aus 
mit eleganten Kleiderſtoffen verſorgt. Vorhanden] untergeordneten Fabriken. Die gute amerikaniſche 
iſt hier die Fabrikation von Baumwollenſtoffen] Papierwäſche hat nicht den impertinenten Glanz 
allerdings, aber fie befindet ſich noch in der Kind- unſerer deutſchen, fie iſt ſchmiegſamer, ahmt die 
heit. Auch einfache Halbwollenſtoffe, wie die Sachſen] Struktur und die Milde der Leinwand vorzüglich 
und Rheinländer fie arbeiten, zeigt uns ein Schau-] nach, ſchwillt weich an bei allen imitirten Ein⸗ 
kaſten, doch ſtehen dieſe ebenfalls gegen unſere deut- ſäumungen, fie iſt durchaus von Leinen nicht zu 
ſche Waare zurück. unterſcheiden, wenn man die verrätheriſchen Knopf⸗ 

Wollene Waaren finden wir im Ganzen nicht] löcher nicht ſieht. Gray in Boſton macht dieſe 
viele. Die Beuge zu Männerkleidern gehen eben: | Waare am vorzüglichſten. Jetzt geht man aber 
falls nicht über mittelfeine, einfache Sorten hinaus, bereits einen Schritt weiter. Auf einer Plattform 
der feinere Geſchmack, gewähltere Muſter, zartere|ftehen vier elegant gekleidete Damen. Die eine 
Farben, wird nicht Beet, auch fehlen jene trägt eine Geſellſchaftsrobe von himmelblauem 
ſchweren Phantaſieſtoffe zu dicken Paletots, zu] Taffet, an den Rändern der Tunika und auf der 
Damenjaquets vollſtändig, die England jo ausge-] Taille diskret mit Silber durchwirkt oder geſtickt. 
zeichnet fabrieirt, in denen Deutſchland dieſem aber | Die zweite hat Balltoilette gemacht, über: ein blaß⸗ 
wenig nachſteht. Die Arbeit kann nur als höchſt mittel⸗Troſa Unterkleid fallen weiße und hellgelbe Ueber⸗ 
mäßig charakteriſirt werden, das Gewebe iſt leicht, würfe, verſchwenderiſch verziert, bauſchig gerafft, 
vielfach undicht und wird kaum für dauerhaft gelten | prachtvoll geſchürzt und geſtickt. Die Dritte der 
können. Auch in dieſem Geſchäftszweige können] Damen erſcheint einfacher, in ſchottiſchen Stoffen 
wir auf verſchiedene Gebiete in Europa weiſen, von feiner Wolle, grün und blau, ein echtes 
deren jedes einzelne mehr und ſchöneres aufzuweiſen] Tartanmuſter, die vierte endlich in häuslicher grauer 
hat als die ganze Union. England ſteht da mit] Alpaccatoilette, alle aber elegant. Das iſt Papier, 
ſeiner Yorkfhire-Waare voran, die Franzoſen von vollſtändig Papier, geſtickt mit aufgemalten Farben, 
Elboeuf, die Belgier von Vervier, Deutſchland mit] durchwirkt mit gedrucktem Silber, Papier ver⸗ 
Aachen und Düren, mit Schleſien und der Lauſitz, ſchiedener Qualität von oben bis unten. Wenn 
mit dem induſtriereichen Sachſen, Oeſterreich mit] man auch die Herſtellung ſowohl des Stoffes ſelbſt, 
Reichenberg und Brünn folgen dicht dahinter. Selbft| wie auch feine Verarbeitung entweder durch den 
Rußland's Induſtrie übertriſſt in Güte der Waare, Schneider oder den Buchbinder — denn Alles iſt 
Vielſeitigkeit der Sorten und Geſchmack die Ver⸗ natürlich geklebt — bewundern muß, ſo fragt man 
einigten Staaten, denn im Zarenreiche ſchlägt man] doch, was dieſe Kunſtfertigkeit für einen Zweck hat. 
den umgekehrten Weg ein, ſucht es zuerſt in dem] In der Geſellſchaft wird man ſolche Roben kaum 
Allerbeſten dem Auslande gleich ji thun und über- tragen, die Damen der Bühne und des Tingel⸗ 
läßt, wenn das Vorbild einmal gegeben, es derftangel, für die fie allenfalls geeignet wären, pflegen 
ebenfalls durch hohe Zölle geſchützten Induſtrie, ſich meiſtentheils mehr Mittel für ihre Toiletten zur 
in die Breite auszudehnen. Ordinäre ſchottiſch ge⸗ hen zu haben, als die Frauen der guten 
muſterte Umſchlagetücher, die ganz entſchieden an]Geſellſchaft, und wenn auch nicht, ‚fo werden ſie 
den grünen Weg in Berlin erinnern, vielleicht auch doch ſchwerlich Zeit und Luſt beſitzen, ſich dieſe 
aus den dortigen Fabriken ſtammen mögen, Reife: Papierſtoffe auf den Leib kleben zu laſſen, denn 
decken nach engliſcher Art und einige melirte warme | das Anziehen, beſonders das ſchnelle, dürfte etwas 
Unterkleiderſtoffe vervollſtändigen den Inhalt der ſchwierig werden. 


ene worden iſt. Baumwollenwaarenfabriken 
ſollen, wie Kundige verſichern, zahlreich über das 
ganze Staatengebiet verbreitet ſein, beſonders gilt 
Maſgachuſetts als der Mittelpunkt der Baumwollen⸗ 
waaren⸗Induſtrie. Auch Seidengewebe werden 
jviele erzeugt, — eine Stadt in New⸗Jerſey beſitzt 
ogar ein ige hun dert Seidenwebereien, aber dagegen 
wird zugegeben, daß die Fabrikation von Wollen⸗ 
ſtoffen, von Tuchen und Herrenkleiderzeugen nur 
eine geringe ſei, daß ſelbſt quantitativ dieſer 
Gewerbezweig noch einer großen Entwickelung be— 
dürftig ſei. 

In Betreff der Qualitäten des Erzeugten ſteht 
die Union den europäiſchen Gewerbegenoſſen ganz 
bedeutend nach. Wir können nur über das 
urtheilen, was wir hier finden, dies aber erhebt ſich 
nicht über die Befriedigung der Anſprüche, welche 
für den gewöhnlichen Tagesverbrauch gemacht 


wolle. Wir alle find fo ausſchließlich auf die 
Pflanzungen im Süden der Republik gewieſen, 
daß bekanntlich während des Seceſſionskrieges eine 
arge Noth eintrat, da die engliſchen Colonien den 
durch die amerikaniſchen Maſſenernten aufs Höchſte 
erweiterten Bedarf lange nicht zu befriedigen ver⸗ 
mochten und was Aepypten, Italien oder andere 
—.0 Länder bauen, nicht ins Gewicht fällt. 
Ebenſo wird weiter im Weſten der Seidenwurm 
ſtark gezüchtet, und ſelbſtverſtändlich iſt es, daß das 
weite Weideland auch Wolle genug an den Markt 
bringt, um die ge mit jeder Quantität 
des erforderlichen Bedarfs zu verſorgen. Dann 
aber nimmt die Maſchinen⸗Induſtrie des Landes 
eine ſo hohe Stellung in der Weltinduſtrie ein, g i 3 0 
daß ſie alles zur Stofffabrikation gehörige Werk- werden. Die Gewebe ſind mitunter tüchtig, feſt, 
zeug mindeſtens ebenſo gut ſchaffen kann wie] glatt und dauerhaft, die rohen Baumwollenſtoffe 
Man eſter, Chemnitz, Augsburg und die franzöſi⸗]ſogar ausgezeichnet, vielfach aber nur leicht, ungleich 
chen Anſtalten. Dieſe Thatſachen find unbeſtreit⸗ gearbeitet, durchſichtig und augenſcheinlich nur für 
bar. Durchwandern wir aber nun die Ausſtellung] kürzeſte Dauer berechnet. Ueber Percale, Jaconnas 
und ſuchen auf, was die vereinigten Staaten im] und Kattune der gewöhnlichſten Sorten bringt es 
Fache der Webereigewerbe . fo verwundern] die Fabrikation nicht hinaus. Es fehlt ihr be⸗ 
wir uns über die geringe Anzahl der hier er⸗ſonders der Sinn oder das Talent für Varietäten, 
. ſchienenen Fabrikanten, aber mehr noch über die für neue Sorten, geſchmackvolle Combinationen 
niedrige Qualität deſſen, was fie zu zeigen haben.] und Muſterbildungen, welche die Kaufluſt reizen, 
Was 5 Quantität anbetrifft, ſo dürfen wir nicht] den — 5 zu höherem Werthe bringen. Die ein⸗ 
vergeſſen, daß wir uns im Ausſtellungsſtaate be⸗]fachſten Deſſins wiederholen ſich ewig, weder die⸗ 
finden, der möglichſt Alles zeigen ſoll und will, jenigen Sorten, welche der feinere Geſchmack der 
was er beſitzt. it Ausnahme von England, Bemittelten wählt und beſſer bezahlt, noch diejenigen, 
welches auch in der Maſſe des Ausgeſtellten Nord⸗ | > ſich auf die Wünſche beſonderer Volksgruppen 
amerika übertrifft, hat dieſes allerdings wohl den einrichten, findet man hier. Und doch iſt in dieſem 
größten Raum im Gebiete der Textil⸗Induſtrie inne,] Lande der abſoluten Gleichheit der Bedarf ein un- 
Peutſchland aber kommt ihm an Tuchen und endlich verſchiedener; es wird von den Vermögenden 
Mnnerkleiderſtoffen Gade Frankreich übertrifft es] großer Luxus getrieben, den die einheimiſche Zeug⸗ 
in der Zahl feiner Seidenauslagen. Das iſt für] Fabrikation durchaus ie befriedigt. Sie beſchränkt 
een ausſtellendes Land ſchon eine Niederlage. ich darauf, den gewöhnlichſten Allerweltsbedarf 
Man ſagt uns nun, daß die Kriſis viele] ſchlicht und ſchmucklos zu verſorgen. Wenn alſo die 
Fabrikanten an Beſchickung der Ausſtellung ver- | Baumwollenfabriken noch nicht einmal im Stande 
hindert habe. Große Häuſer in ie ſeien ſind, alle Wünſche und Auſträge des eigenen Landes 


4 


in Betreff der Qualitäten ausführen zu können, fo 
fehlt 1955 noch 10: ‚viel 15 Exportfähigkeit, die 
doch jede Großinduſtrie erſtreben muß, wenn ſie 
mit dem eigenen auch den Nationalwohlſtand 
mehren will. Es könnte ein Export der gewöhn⸗ 
lichen Kattune 1 1 heute 15 möglich ſein, 
weil die Union dieſe Sachen wahrſcheinlich billiger 
in produciren im Stande 50 Um den großen 

bſtand zwiſchen dieſer Beſ hränkung auf ſimple 
ſchmalſtreifige Kattune gegen die Leiſtungen der 


gefallen, hätten andere mit fortgeriſſen, wieder 
andere Bann bei der gänzlichen Geſchäftsloſigkeit 
die großen Koſten der Ausſtellung, noch andere 
hätten thatſächlich längſt alle Arbeit eingeſtellt. 
I Unter ähnlichen Calamitäten leidet aber auch die 
euroräiſche Induſtrie, und dennoch iſt ihr nachzu⸗ 

rühmen, daß ſie die weit größeren Koſten und 
Mühen einer Ausſtellung ihrer Waaren 5 


des Weltmeers nicht geſcheut, mehr nach Phila⸗ 
delphia gebracht hat ale 1 


s von der nordamerikaniſchen 


Union jemals auf eine frühere Weltausstellung ] europäiſchen 3 zu conſtatiren, bedarf es kaum] Abtheilung für Wollenwaaren. Seidenzeuge find „Wäſche und Strumpfwaaren liefern die ameri⸗ 
en 8 eines Hinweiſes auf die türkiſch⸗rothen und orien- ſehr wenige ausgeſtellt, dieſe aber zeichnen ſich durch] kaniſchen Magazine zum Theis ſehr gut, oft aber 


taliſchen Stoffe der Schweiz, ſowie der Elberfelder Güte der Arbeit und Reinheit der Farben aus. auch von einer Unſolidität und mangelhaften Arbeit, 


Nachdruck verboten. 


EEE BE, 


De 


bereitenden ſtaatsanwaltſchaftlichen Verfahrens die 
Einleitung der Vorunterſuchung zu beantragen, 
und ob und unter welchen Vorausſetzungen der 
Amtsrichter, welcher auf Erſuchen des Staatsan⸗ 
walts im vorbereitenden Verfahren den Beſchul⸗ 
digten vernehme, die Befugniß zuſtehen ſolle, ein⸗ 
zelne Beweiserhebungen, welche der Beſchuldigte 
u ſeiner Entlaſtung beantrage und der Amtsrichter 
für ſchr le halte, vorzunehmen. Das Ergebniß 
der ſehr lebhaften, ſich insbeſondere auf die Be⸗ 
deutung des ſtaatsanwaltſchaftlichen Vorverfahrens 
erſtreckenden Erörterung war folgendes: Als 
$ 140a fand folgende vom Abg. Miquel bean— 
tragte Beſtimmung Annahme: „Beantragt der auf 
Antrag der Staatsanwaltſchaft vernommene Be⸗ 
ſchuldigte zu ſeiner Entlaſtung in Gemäßheit des 
N 123 einzelne Beweiserhebungen, und erachtet der 
Amtsrichter dieſelben für erheblich, ſo iſt dem An⸗ 
trage inſoweit ſtattzugeben. Der Amtsrichter hat 
der Staatsanwaltſchaft bei Rückſendung der auf 
deren Antrag gepflogenen Verhandlungen unver: 
züglich von ſeiner Anordnung Kenntniß zu geben. 
Er hat demnächſt die aufgenommenen Verhand⸗ 
lungen der Staatsanwaltſchaft zu überſenden.“ 
Zu § 149 wurde nach einem Antrage des Abg. 
Wolffſon die Beſeitigung der Beſtimmung, daß 
ein in Unterſuchungshaft befindlicher Be⸗ 
ſchuldigter das unbedingte Recht auf Ein⸗ 
leitung der Vorunterſuchung habe, beſchloſſen 
und ein Zuſatz hinzugefügt, daß über⸗ 
haupt der Beſchuldigte einen Antrag auf Ein⸗ 
leitung der Vorunterſuchung erſt nach Beendigung 
des ſtaatsanwaltſchaftlichen Vorverfahrens ſtellen 
könne. Im Uebrigen blieb $ 149 unverändert. 
Außerdem wurde noch auf Antrag der Abgg. Struck⸗ 
mann und v. Schwarze folgender Zuſatz zu dem 
vom ſtaatsanwaltſchaftlichen Vorverfahren handeln⸗ 
den § 139 beſchloſſen: „Die Staatsanwaltſchaft 
hat dabei nicht blos die zur Belaſtung, ſondern 
auch die zur Entlaſtung des Beſchuldigten dienen⸗ 
den Umſtände zu ermitteln und, ſofern eine Vor⸗ 
unterſuchung von ihr nicht beantragt wird, für die 
Erhebung derjenigen Beweiſe, deren Verluſt für 
die Hauptverhandlung zu beſorgen bab oder deren 
Aufnahme zur Vorbereitung der Vertheidigung des 
Beſchuldigten erforderlich erſcheint, Sorge zu tra⸗ 
en“. Der § 150 a. erhielt einem Antrage der 
2 oh Becker und v. Schwarze gemäß folgende 


Exportprämie beſteht in dem ſogenannten acquit-ä- 
caution-Verfahren. Wie in anderen Ländern, 
wird auch in Frankreich dem Induſtriellen, welcher 
Rohmaterial vom Auslande bezogen hat, 
und daſſelbe nach geſchehener Verarbeitung wieder 
ausführt, der von ihm bezahlte Zoll gegen 
Rückgabe der Quittung (acquit-à-caution) ver⸗ 
gütet. Die franzöſiſche Regierung läßt nun 
aber die Fiction zu, als ob für ſämmtliche 
zum Export gelangende Erzeugniſſe ihrer Eiſen⸗ 
und Stahlinduſtrie nur ausländiſches Eiſen ver- 
wendet ſei und vergütet dementfprechend auch 
demjenigen Fabrikanten, welcher ausſchließlich in- 
ländiſches Eiſen verarbeitet hat, beim Export 
einen Eingangszoll, den er gar nicht entrichtet hat, 
d. h. ſie gewährt ihm eine Exportprämie. Bei 
der Berathung der erwähnten Petitionen in der 
betreffenden Commiſſion des Reichstags wurde 
freilich von dem Vertreter der Reichs— 
regierung hervorgehoben, daß trotz dieſes 
Verfahrens, welches allerdings insbeſondere 
den an der Weſtgrenze eutſchlands ge⸗ 
legenen Etabliſſements eine nicht auf natürlichen 
Verhältniſſen beruhende Concurrenz ſchaffe, die Ein⸗ 
fuhr franzöſiſcher Eiſenfabrikate nach Deutſchland 
bis jetzt verhältnißmäßig nur unerheblich geweſen 
ſei. Allein, es läßt ſich nicht verkennen, daß nach 
der vollſtändigen Aufhebung der Eingangszölle die 
franzöſiſche Concurrenz in unſerem Weſten, eben 
in Folge jener ungerechtfertigten Ausfuhrvergütung, 
in der That gefährliche Dimenſionen annehmen 
könnte. Unter dieſen Umſtänden kann man nur 
wünſchen, es möge ſich die Nachricht beſtä⸗ 
tigen, daß mit Frankreich Verhandlungen 
über die Abſchaffung jenes acquit- A-caution- 
Verfahrens im Gange ſeien. Soviel uns 
bekannt, ſind derartige Verhandlungen ſchon 
früher gepflogen worden, als beſonders die 
elſaß⸗lothringiſche Induſtrie über das franzöſiſche 
Verfahren lebhafte Beſchwerde führt. Die deutſche 
Regierung betrachtete, gleich den Induſtriellen, 
jenes Verfahren als geradezu vertragswidrig. In 
Fangen war man jedoch anderer Meinung. 
Hoffentlich ſind die gegenwärtigen Verhandlungen 
von beſſerem Erfolge. 

— Die Wochen- Ausweiſe der deutſchen 
Zettelbanken vom 7. Juni ſchließen mit folgenden 
ſummariſchen Daten ab: Es betrug der Kaſſen⸗ 
beſtand ſämmtlicher 19 Inſtitute 771 959 000 Mk. 
(gegen die Vorwoche weniger 5 753 000 Mk.); der 
Heſtand an Wechſeln belief ſich auf 634 996 000 Mk., 
das heißt 5714000 Mk. weniger als in der Vor⸗ 
woche; die Lombardforderungen in Betrage von 
91536000 Mk. find gegen die Vorwoche um 
135 000 Mk. angewachſen; der Notenumlauf von 
881 642 000 Mk. weiſt eine Abnahme von 14 971.000 
ME. gegen die Vorwoche nach. Die täglich fälligen 
Verbindlichkeiten beliefen ſich außerdem auf 
218772000 Mk. (gegen die Vorwoche weniger 
845 000 Mk.); die Verbindlichkeiten auf Kündigung 
in Höhe von 161 691000 Mk. haben ſich ſeit der 8. d. M. unter Theilnahme der anzen Bevölfe- 
Vorwoche um 549 000 Mk. vermehrt. rung feierlich ſeiner Beſtimmung übergeben wurde. 


Dresden, 11. Juli. Wie ſchon mitgetheilt, D 


; 3 N ] Der Dank für die von der Regierung jur Ermög- 
it an die Zweite Kammer ein königliches Decret lichung des Werkes geleiftete Beihi fe trat bei] hundert deutſche Pilger, unter der Führung des 
gelangt, welches eine nochmalige Nachforderung N 


0 dieſem uk ‚in den Reden des Bürgermeiſters] bekannten Baron von Loe und des Fürſten von 
für den Neubau des Hoftheaters — im Betrage ſ und auch ſonſt in loyalſter Offenheit hervor. ie | Löwenſtein, beiwohnen und vom Pa ſte in Private 
von nahezu 900000 Mk. — bringt. Das Theater e ſeit 3 Jahren errichtet, zählt 200 Schüler, 1 15 empfangen werden. Cardinal Led 
wird demnach, vorausgeſetzt, daß man damit nun faſt lauter Elſäſſer. chows ki iſt noch immer nicht nach Böhmen abge 
endlich reicht, Alles in Allem wenigſtens drei Ä Frankreich. Ieeſt und ſcheint ſich durch den Einfluß der ihm ſo 
Millionen Mark koſten. Dafür iſt es theilweiſe Verſailles, 12. Juni. In der heutigen wohlwollender Väter der a g Gee Jeſu wieder 
recht ſchön, harmoniſch gebaut, theilweiſe aber Sitzung der Deputirtenkammer wurde dieſſin der Gunſt des Vicars Chriſti feſtgeſetzt zu 
findet man es architektoniſch unſchön, kahl. Außer⸗] Wahl von Guyot⸗Montpayroux nach langen Ver- haben, denn er wird auf deſſen Befehl an \ 
dem wird an der Verwaltung des Theaters viel handlungen für gültig erklärt. Laiſant interpellirte] Subeltage in der St. Peterskirche die Pontifical⸗ 
ausgeſetzt. Insbeſondere ſcheint das finanzielle hierauf wegen der Ernennung von Unter-Lieu- kaſſe halten und den deutſchen Pilgern das Abend⸗ 
Gebahren kein ſehr zweckmäßiges zu fein, da es tenants der Territorial⸗Armee durch das Decret 
mit einem ſehr bedeutenden Deficit arbeiten ſoll. 


| mahl reichen, ein Umſtand, der keinen Zweifel 
vom 16. Mai 1876. Laiſant erinnerte zuerſt daran, 
In dem um Vieles größeren und glänzenderen 
. TEEN VNA STEUER ETTENE 


neuen Haufe wird dieſer Mehraufwand natürlich ‚nach der Wahl geschehe er macht den Unter⸗ 
eher wachſen als abnehmen. Trotz alledem fcheint j Lieutenant Ranin namhaft, welcher ernannt wurde, 
maßgebenden Orts der ehemalige Intendant, Graf | obgleich er zuletzt auf der Liſte ſtand: noch auffal⸗ 
v. Platen, jo ſehr persona grata zu fein, daß an lender ſei die Ernennung von de Witt, der gar 
einen Pa enpechſel nicht zu denken iſt. Als nicht auf der Liſte ſtand. Laiſant will wiſſen, 
die erſte große Bewilligung für das neue Theater] worin die Verdienſte de Witt's beſtänden; Redner 
in Frage ſtand, drang die damalige kleine national- | wifje nur, daß er der en des früheren Unter- 
liberale Partei darauf, daß das 5 der | Staatsſecretärs und ein Enkel Guizot's ſei. Der 
unverantwortlichen Verwaltung eines bloßen Hof-] Redner fragt, ob der 4 der Partei, welcher 
beamten entnommen und unter die Controle eines] Witt ehe keine arantien geben will. 
verantwortlichen Miniſters geſtellt werde. Dieſes] Außerdem conſtatirt der Redner, daß Witt in 
Verlangen ward aber von der großen Mehrheit] Betreff der Schule von Saint Cyr keine Nachfor⸗ 
der Zweiten Kammer mit loyaler Entrüſtung zurüd- | |dungen hat veranſtalten können, und verlieſt 
gewieſen. den Brief eines Unteroffiziers, der beweiſt, 
Straßburg, 10. Juni. Alles in Allem be-] daß, der Nepotismus noch immer in der Armee 
trachtet hat ſich bei den heute und morgen vor fi | blühe. Boisredon unterbricht den Redner mit der 
gehenden Ergänzungswahlen für die Bezirks-] Bemerkung, daß dieſer Brief nur von einem 
und Kreistage eine nicht unerfreuliche Agitation] deutſchen Offizier geſchrieben ſein könnte. Der 
herausgeſtellt. Die Bewerber um die offenen Sitze] Redner ſchließt damit, daß ſolche Thatſachen der 
meldeten ſich in ausreichender Zahl und mit er- | Disciplin ſchaden müßten, er bezeichnet das Decret 
freulicher Kürze und Klarheit der Programme. In ſals ungeſetzlich und glaubt eine patriotiſche Pflicht 
den meiſten Fällen ſind es die dem ausſcheidenden zu erfüllen, wenn er es als ſolches vor dem Lande 
Drittel (bez. Viertel) angehörenden Vertreter, die] brandmarkt. Lebhafter Beifall auf der Linken. 
ſich zur Wiederwahl melden, zum Theil mit großer] Der Kriegsminiſter erwidert, daß Nanin auf der 
Bündigkeit, ja Naivetät. Wer hierzulande einmal] Liſte ande Weiſe an 561. anftatt an 103. 
eine öffentliche oder politiſche Stellung einnimmt, | Stelle ſtehe. itt war auf die Liſte geſetzt und 
verzichtet nicht mehr gern auf dieſelbe. Von einer] als beſonders verdienſtvoll bezeichnet worden. Der 
elericalen Maſſenaction hat bis zur letzten Stunde] Minifter braucht keine Partei zu belohnen. Er 
nicht das Mindeſte verlautet. Hier und anderwärts] habe niemals eine Ungerechtigkeit begangen und ſei 
war man in dieſer Hinſicht auf Ueberraſchungen ein treuer Diener feines Landes und der Ver⸗ 
gefaßt, die ſich aber nicht zu beſtätigen ſcheinen.]faſſung. Bis zu einem neuen Geſetze wird er 
Möglich, daß die Clericalen alle ihre Kraft für die] fortfahren, das Verdienſt, wie es ihm bezeichnet 
nächſten Reichstagswahlen ſparen. In biefiger | wird, zu belohnen. Douvelle-Mailleſer erklärt 
Stadt iſt von den vier Cantonen einer in der Lage,] Namens feiner ER fie ſeien erfreut, daß das 
neu zu wählen. Als einziger Candidat gilt Prof.] Geſetz nicht ER worden ſei. Sie u. nie 
Gogel, z. Z. Mitglied des Landesausſchuſſes. Dem- | eabſichtigt, den ? iniſter zu ſtürzen. Die Aus⸗ 
ſelben wird es hoffentlich nicht ſchaden, daß ihn | einanderſetzung über Witt wäre weniger befriedigend, 
mit einiger Oſtentation auch der aus Cingewan: | ber die Interpellanten beſtehen weiter nicht darauf. 
derten beſtehende „Wahlverein“ auf ſeine Fahne] Der Zwiſchenfall iſt damit geſchloſſen. Auf den 
ſchrieb. Herr Gogel, vielmehr Goguel, gilt als] Antrag Laiſant auf Abänderung des Recrutirungs- 
durchaus gemäßigter Mann, der, als früherer e vom Jahre 1872, welchen die Commiſſion 
Scholarch in Straßburg, lediglich in Bezug auf] ur Betrachtnahme empfiehlt, wird von dem me 
eine Schulfrage vom deutschen Geſichtspunkte ab- | Minister erwidert, daß die Regierung ſich der Be⸗ 
weicht. Er hält nämlich die Wiederkehr des 
franzöſiſchen Sprachunterrichtes in den elſaß⸗ 
lothringiſchen Elementarſchulen für erſprießlich und 
möglich. In allem Sonſtigen iſt er ein klar und 
billig denkender Mann von bedeutendem Wiſſen. 
— Der hieſige und Nachbarverkehr während der 
fingſtfeiertage war ein ganz außerordentlicher. 
In den Localblättern finden wir, daß Sonntag 
und Montag nahe an 13000 Perſonen aus dem 
hiefigen Bahnhofe expedirt wurden. Die Münſter⸗ 
plattform beſtiegen am Pfingſtmontage allein 1911 
Perſonen. — Das Vogeſenſtädtchen Barr, ſechs 
Stunden von hier, end mit 6000 Ein⸗ 
wohnern, überwiegend proteſtantiſch, und vor Allem 
durch Gerbereien in Blüthe gekommen, erbaute mit 
einem Aufwande von 220000 Franken ein geradezu 
muſterhaft zu nennendes Realſchulgebäude, das am 


trachtnahme widerſetze. Der Antrag ſei nicht an⸗ 
zemeſſen, da er die ganze Organiſation der Armee 
n Frage ſtelle. Laiſant erklärt, man müſſe dieſe 
Frage ſtudiren. Gambetta ſagt, die Frage ſei 
vichtig, aber der Augenblick dafür noch nicht ge⸗ 
zommen. Er erinnert daran, daß die fünfjährige 
Dienſtzeit ein Mittelweg ſei, der die Recrutirung 
der Unteroffiziere erleichtere; man müſſe dieſe Orga⸗ 
niſation nicht ſtören. Es ſei bezüglich des Volontär⸗ 
dienſtes etwas zu machen, aber man müſſe den ge⸗ 
eigneten Zeitpunkt abwarten. Douvelle-Maillefer 
unterſtützt den Antrag und behauptet, die Einrich⸗ 
zung des Volontärdienſtes ergebe 8 dem Urtheil 
der Generäle keine Reſultate. Die Betrachtnahme 
wird dann mit 238 gegen 197 Stimmen verworfen. 1 
Italien. 8 
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30 Jahre, ſeitdem Pius IX. den päpſtlichen 
Thron beſtiegen hat. Den an dieſem Tage Ya 
Vatican the lg, Feierlichkeiten werden einige 


Faſſung: „Gegen die Verfügung, durch welche 
auf Antrag der Staatsanwaltſchaft die Vorunter⸗ 
ſuchung eröffnet worden iſt, kann der Beſchuldigte 
Widerspruch erheben, wenn er behauptet, daß das 
e unzuſtändig, oder daß die Strafverfolgung 
oder die Vorunterſuchung unzuläſſig ſei, oder daß 
die in dem Antrage bezeichnete That nicht unter 
ein Strafgeſetz falle”. Dagegen wurde die Be⸗ 
ſtimmung, daß dieſer Beſchluß von den Beſchul⸗ 
digten noch mit der Beſchwerde angefochten werden 
könne, auf Antrag des Abg. Struckmann geſtrichen. 
In 8 158 wurde dem Wunſche der Regierungen 
entſprechend die Vorſchrift beſeitigt, daß, wenn die 
öffentliche Klage zugleich gegen andere Perſonen 
erhoben ſei, dieſe dem Angeſchuldigten bei ſeiner 
Vernehmung in der n zu nennen 
ſeien. Rückſichtlich der eine 7 ränkte Par⸗ 
teien⸗Oeffentlichkeit gewährenden SS 159 und 160 
wurden verſchiedenen, theils erweiternden, theils 
beſchränkenden Anträgen gegenüber die Beſchlüſſe 
erſter Leſung wiederholt. 

Berlin, 13. Juli. In den bekannten 
Petitionen aus den Kreiſen der Eiſeninduſtrie 
um Hinausſchiebung des Termins für die Auf⸗ 
hebung der Eiſenzölle wurde beſonderes Gewicht 
auf die Befürchtung gelegt, daß die durch eine Art 
Exportprämie begünſtigte franzöſiſche Concurrenz 
für die Induſtrie unſeres Weſtens von geradezu 
vernichtender Bedeutung werden müſſe. Dieſe 
CCC ˙Ü1ꝛ . ᷣͤ y ⁵ 0 . AERO HEN 
die nur auf kurzen, einmaligen Gebrauch rechnet. 
Beſonders ſind die gewebten Artikel ſo billig, daß 

„B. die Socken für den Preis zu kaufen find, 

en man für das Waſchen bei einer guten chineſi⸗ 
ſchen Wäſcherin zahlt. Natürlich halten ſolche 
billigen Stücke garnichts, ſie Ge eben nur für 
kurzen einmaligen Gebrauch berechnet. Man kauft 
ſo ein Paar Socken hier für 30 unſerer Reichs⸗ 
pfennige. Daneben giebt es natürlich auch gute, 
dauerhafte Qualitäten von genauer, ſolider 
Maſchinenarbeit. Fertige 12 8 hat nur 
eine einzige Firma in Phila elphia gut und reich- 
haltig sun tellt, elegante Sachen, die aber wohl 
meiſtentheils aus europäiſchem Material gefertigt 
ſind. Die Kleinigkeiten, Knöpfe und Einfaſſungen, 
Litzen, Schnüre, Poſamentirartikel charakteriſtren 
ſich durchweg als ziemlich leichtfertig gearbeitete, 
gut ausſehende, aber entſchieden unhaltbare Waaren, 
die dann allerdings auch nicht theuer ſind. Weit 
k ſcheint es um die amerikaniſche Handſchuh⸗ 
fabrikation beſtellt zu ſein. Neben mancher leichten 
ſindet man da auch ſehr feine, ſolid gearbeitete, 
ſauber e Waare, durchweg gute Leder⸗ 


0 
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5 darüber aufkommen läßt, daß auch dieſe neueſte, 80 
daß die Beförderung nach der Anciennität oder von Herrn von Loe und Conſorten in Scene ge⸗ 
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bleiben mag, mit denen die Bajadere, die da ⸗ 
liske, die Königin einer wilden Völkerſchaft oder 
das Mädchen vom Ballet ſich ſchmückt. Das iſt 
das Hocherfreuliche an dieſer deutſchen . 
ſtellung, daß man ihr ſofort anſieht, wie die In⸗ 
duſtrie ſich nicht mehr an die heimiſche Kundſchaft ; 
gefeſſelt ſieht, wie fie die Welt bereits erobert haet 
und dadurch ſicher zu der Hebung des Nationalver⸗ * 
nögens beiträgt, deſſen Größe wir Frankreich zwar 
nicht beneiden, in deſſen Erwerbung wir ihm aber 
nachſtreben er Auf dem richtigen Wege dazu 
befindet ſich unſere Induſtrie. 

Dies beweiſen die Schränke ebenfalls, in denen 
die Fabrikanten von Aachen, von Düren, Verden 
und Montjoie ihre vortrefflichen Tuche aufgehängt 
haben. Das iſt zuverläſſige, 8 aare, 
velche nicht nach kurzem Gebrauche in Lappen 
fällt, ſondern die Kundſchaft an das Geſchäft feſ⸗ 
ſelt. Daneben ſteht der Tempelbau, den die Fabrik f 
farbiger Baumwollenſammete in Linden bei Han⸗ 1 
aover ſich ein für allemale errichtet zu haben ſcheint. 
Er gehört zu den ſchönſten Momenten der deutſchen 
Ausſtellung. Alle feinen Schattirungen und Ueber⸗ Be: 
gänge in jeder nur denkbaren Farbe fallen hier, | 


Combinationen bereichert. In Siegfeld wird eben⸗ 
275 ſehr gute rothe Waare gefertigt, wie die 
Ausſtellung beweiſt. 

Würtemberg iſt mit ſeinem Linnen, welches 
in Wien ſo viel Aufmerkſamkeit erregte, auch hierher 
gekommen und übernimmt allein die Vertretung 
der deutſchen Leinwandinduſtrie, wenn wir von den 
wenigen ſächſiſchen Stücken abſehen. Pichler in 
Urach, Kolb und Schule in Kirchheim u. T. tre⸗ 
treten unter ihren Landsleuten beſonders günſtig her: 
vor. Die Weberei wollener Decken und Frieſe, 
welche ebenfalls in der ſchwäbiſchen Alp domieilirt, 
wird ie durch Kaufmann in a eh 


treffen, hier arbeitet man aber mit billigem Stoffe, 
mit guten Einrichtungen und Maſchinen für einen 
En Bedarf, alſo Schnell und billig. Amerika 
verbraucht ſelbſt ein ungeheures Quantum an 
Gummiſchuhen, aber es verſendet dieſelben auch 
über die ganze Erde. In der Ausſtellung tritt 
dieſe Induſtrie impoſant auf; ſie breitet ſich groß⸗ 
artig aus, zeigt alle verſchiedenen Sorten durch 
eine Menge von großen Compagnie-Firmen, welche 
dieſe Waare in coloſſalen Maſſen auf den Markt 
werfen. Auch der Gummiſchuh ar das Gepräge 
der geſammten amerikaniſchen Bekleidungsartikel 
mit Ausnahme des Stiefels. Er iſt leicht, leicht⸗ 
fertig ſogar, wenig dauerhaft gearbeitet, ſieht gut 
aus, dient bequem dem augenblicklichen Zwecke, 
muß aber bald weggeworfen und durch einen 
neuen erſetzt werden. 

Was die andern Nationen an Bekleidungs⸗ 
ſtoffen zeigen, kennen wir meiſt aus frühern Aus⸗ 
ſtellungen, Neues iſt faſt gar nicht hergebracht 
worden. Und das Bekannte nur in ſehr geringer 
Sad, in welcher höchſt bedeutende Gruppen gänzlich 
fehlen. Blicken wir zuerſt nach Deutſchland, welches 
auf dieſem Gebiete viel Vortreffliches ausſtellt, ſo 
überraſcht das faſt gänzliche Fernbleiben der 
ſächſiſchen Wollen, Baumwollen- und Leinen⸗ 
Induſtrie. Weder die glatten und gemuſterten 
wollenen Damenkleiderſtoffe noch die Tuche, weder 
die koſtbaren Mullſtickereien von Plauen noch die 
Leinendamaſte geben Zeugniß von der Bedeutung 
dieſer Induſtrie. Einiges Tafelgedeck von Meyer 
aus Dresden, einige Handſchuh- und Strumpf⸗ 
wirkerwaaren aus Chemnitz ſind faſt Alles, was 
jener Induſtriediſtrict ausſtellt. Ebenſo fehlen uns 

ie unvergleichlichen Crefelder Seidenzeuge, die 
elſäſſiſchen Kattune, die ſchleſiſchen Manufacte, die 
Bielefelder Leinen bis auf wenige winzige Aus⸗ 
nahmen. Aber was vorhanden iſt, beweiſt dennoch 
genügend die Tüchtigkeit unſerer Tertilinduftrie, 
die ſich auf allen Gebieten, welche ſie ernſtlich 
eultivirt, als exportfähig, als große Lieferantin für 
den Weltmarkt bekundet. Nächſt England iſt 
Deutſchland wohl in den Bekleidungsgewerben am 
beſten in Philadelphia vertreten; wenn es auch den 
Vortritt in Bezug höchſter Eleganz an Frankreich 
abtreten muß, ſo glänzt es hier dafur wieder durch 
größere Vielſeitigkeit. Die Elberfelder verwenden 
das künſtliche Alizarin jetzt zu immer neuen ce 
bildungen 5175 rothen Waare. Das feurige Roth 
bedruckt Schlieper und Baum mit andern Schat⸗ 
tirungen derſelben Farbe und mit Schwarz, und 
erzielt damit ſchöne lebhafte Wirkungen. Die 
Schweiz excellirt bekanntlich ebenfalls in ſolcher 
rothen türkiſchen Waare, doch imitirt ſie lieber 
nationale Muſter anderer Völker, als daß ſie, wie 
die Elberfelder es thun, die Deſſins durch neue 


zeigt. Dieſe ſchwäbiſchen dicken Wollenſtoffe gehö⸗ 
ren zu den allerbeſten, find billig und ſehr ſolid 
gearbeitet, ihr Roth iſt tief, rein und völlig echt. 
Stuttgart beſitzt eine Specialinduſtrie in Schnür⸗ 
leibern, die zu einer großartigen Maſſenproduction 
herangewachſen iſt. Stuttgarter Corſetts, elaſtiſch 
anſchließend, bequem und gut geformt, gehen ſehr 
viel in's Ausland, ſie ſind billiger und mindeſtens 
ebenſo geſchickt gearbeitet wie die Pariſer. Neben 
der Collection reich mit weißer Dickſtickerei ver⸗ 
zierter Exemplare von Oſtheimer zeigt auch Groß 
u. C. aus Bruchſal dieſe modernen Amazonen⸗ 
panzer. Unter den kleineren Bekleidungs-Specia⸗ 
litäten treten die berühmten Handſchühfabrikate 
von Lehmann in Berlin, eine Zuſammenſtellung 
erzgebirgiſcher Spitzen, die . gegen diejenige 
der vorjährigen Dresdener Aucsſtellung beſchei⸗ 
den fe und ein Schrank mit dünnen Seiden⸗ 
geweben von Groſſard in Hilden günſtig hervor, 
Foulards mit hübſchen lebhaften Muſtern, die ſehr 
gut und wirkungsvoll zuſammengeſtellt find. 

Ueber dieſen Inſtallationen erheben ſich die 
Tempelbauten und Trophäen der rheinischen Groß— 
induſtrie. Gladbach und Rheydt vereinigen ſich zu 
einer Collectivausſtellung von verſchiedenen Wollen⸗ 
und Halbwollenſtoffen, ſie bieten jedem Geſchmack, 
jeder Modeſchwenkung bereitwillig die anſprechend⸗ 
ſten Deſſins, die Geſammtinduſtrie bekundet nicht 
nur 15 Tü 8 in Bezug auf ſolide und ſichere 
techniſche Herſtellung, der Waare, gute Structur, 
reine 1 fie zeigt ſich auch gewandt und ent⸗ 
gegenkommend für den Geſchmack der ganzen Welt, 
deren Markt ſie ſich längſt zu erobern gewußt hat. 
Aehnliches bieten in denſelben Eigenſchaften und 
Vorzügen die Elberfelder, welche ihre Zanellas und 
Satins collectiv ausgeſtellt 29555 Weiter noch 
geht auf die abenteuerlichen Geſchmacksrichtungen 
der orientaliſchen Völker, der Halbwilden und der 
Theaterdamen Gebhardt u. C. ein, der neben 
farbigen Halbſammeten Seidenſtoffe prachtvoll mit 
Gold und lebhaften Farben durchwirkt, reich gemu⸗ 
ſtert in verſchiedenen Stilarten fabrieirt, Phantaſie⸗ 
ſtoffe, von denen wohl der kleinſte Theil im Lande 


qualitäten, beſonders aber dicke, wildlederne Hand⸗ 
ſchuhſorten, beinahe ebenſo gut wie die engliſchen. 
Das en der Stolz der amerikanischen 
Bekleidungs⸗Induſtrie, hat fa in einem Sonder: 
bau aufgeſtellt. Die Fabrikation von Stiefeln 
und Lederſchuhen wird durch Maſchinen fo gut be- 
dient, daß die Handarbeit ihr nur noch ein Ge— 
ringes zu leiſten hat. Jene richten das Leder zu, 
geben iin die gewünſchte Form, ſchneiden zu, 
nähen und nageln mit einer Genauigkeit und Zu⸗ 
verläſſigkeit, welche keine Handarbeit erreicht. Dieſe 
Maſchinen ms wir in jener 1 e oft in 
Thätigkeit. as Fabrikat, welches ſie liefern, 
eichnet ſich außerdem noch durch das gute 
aterial aus, welches Amerika zur Verfügung hat, 
die ausgezeichneten Leder, die beſonders Buffalo 
liefert. Das Schuhwerk der Union kann daher mit 
dem europäiſchen beſonders in Betreff der Halt⸗ 
barkeit en wohl wetteifern. Die Formen weichen 
von den bei uns gebräuchlichen etwas ab, der 
Stiefel ſpitzt ſich hier mehr zu, ihm fehlt der breite 
Schnabel, er erſcheint im Allgemeinen auch mehr 
kräftig als elegant. Aus praktiſchen Gründen giebt 
der Amerikaner lieber mehr Geld für ſeine Stiefeln 
aus, verlangt dieſelben dafür aber auch haltbarer. 
Der Rock mag in dem einen Sommer, für den er 
berechnet iſt, zerreißen, er iſt billig und ſoll bald 
erſetzt werden, die Stiefeln aber werden deſto 
billiger, je ‚nd fie vorhalten, und deshalb zahlt 


wellenförmig geordnet, ſo daß der Sammet feine 
ſchönſten Eigenſchaften zu zeigen im Stande ift, 
von der Höhe des Aufbaus herab. Die vielen 
ſeinen Falten brechen die ſchönen Farben und laſſen 
den gut gearbeiteten Stoff in ſeiner Eigenthümlichkeit 
würdigen. Weigert in Schmiedeberg beſchränkt ſich 
auf dünne ſehr bunte Deckenplüſche, wohl zum Füttern 
von Reiſedecken zu verwenden, aus Leipzig ſind 
hellfarbige Garnirungstuche, beſonders ſchöner 
Scharlach darunter, hergeſchickt und die neuen 
Landsleute des Saarthals, Maſſing freres aus 1 
Saaralbe, ſteuern Hutvelpel und denen Seiden. 
plüſch der deutſchen Ausſtellung bei, Fabrikate die 

in jener Gegend beſonders gut ee werden. 
Stiefeln und fonftige Bekleidungsartikel find bis 
jest nicht hergekommen. Unſere Landsleute oder | 
deren hieſige Vertreter gehen übrigens recht läſſig e 
mit Vollendung ihrer Instalation vor. Daß die 

Waaren angekommen ſind, beweiſen die vielen noch 
uneröffneten Kiſten und Ballen, ehe aber aus dieſer 

Hülle ſich etwas entwickelt, beſonders aber ehe das 
Aufgeſtellte bezeichnet wird, das dauert bei uns fo 

lange, daß wir hier wenigſtens das Lob 7 
artiger Geſchwindigkeit nicht verdienen. „Wer 
etwas wiſſen will, den ſchicken Sie nur zu mir!“ = 
Dieſe echt bureaukratiſche Weiſung hat der Herr m 
Commiſſar ven Aufſehern als Auskunft für alle | 
Nachfragen nach unbezeichneten, feit vollen 14 Tagen : 
aufgeftellten Gegenſtänden ein für allemal ertheilt. 8 


(Schluß folgt.) 


man gern mehr für gute Waare. In Gummi⸗ 
a 4 5 chen die Vereinigten Staaten den 
Weltmarkt bekanntlich. An Qualität mögen die 
ruſſiſchen Gummiartikel die hieſigen gewiß über- 


4 


ſetzte Pilgerfahrt zu dem Zwecke einer dem Fürften 
Reichskanzler unangenehmen Demonſtration unter⸗ 
nommen iſt. Die Wallfahrer ſind bereits geſtern 
hier angekommen, werden dieſer Tage Loretto und 
einige andere heilige Orte beſuchen, dann aber 
nach Rom zurückkehren, um auch hier ihre Gebete 
zu verrichten. Unter den Pilgern ſollen ſich 
mehrere Biſchöfe befinden, ſowie der Doctor 
RN eph Blum, ein Ungar, ehemals Redacteur des 

iener clericalen Blattes „Die Zeit“, der 
früher in Breslau die „Schleſiſche Volks— 
zeitung“ und dann die „Weſtfäliſche Volks⸗ 
eitung“ in Bochum herausgab. Dieſer Herr 
ion emoiren über Pius IX. geſchrieben haben 
und dieſem ſein Werk überreichen wollen. 
— Der Miniſter des Innern hat an die Präfecten 
ein Circular erlaſſen, welches ihnen das Verbot 
einſchärft, daß Einkünfte aus milden Stif⸗ 
tungen zu Cultuszwecken nicht verwandt wer⸗ 
den dürfen, denn es hat ſich herausgeſtellt, daß 
nicht weniger als 16 Millionen Lire den Armen 
und Kranken entzogen und den Prieſtern in majo- 
rem Dei gloriam zur Beſorgung des Kirchenpomp 
behändigt worden ſind. Und dieſen Unfug haben 
die Miniſterien der Gemäßigten ſeit 16 Jahr ge⸗ 
duldet! — Profeſſor Mommſen iſt in Capua, 
das er am 6. d. Mts. beſuchte, außerordentlich ge- 
feiert worden. Die Geſellſchaft für Alterthums⸗ 
kunde und ſchöne Künſte der Provinz hatte ihm zu 
Ehren eine Sitzung veranſtaltet. Das Stadtrath⸗ 
Collegium ernannte ihn zum Ehrenbürger und ver⸗ 
anſtaltete ein Feſt, zu dem die Honoratioren der 
Stadt und Provinz Einladungen erhalten hatten. 
Der Präſident brachte dem Könige, der Stadt Capua 
und ihrem „Ehrenbürger“ ein Loch aus. — In 
Mailand haben geſtern Commiſſarien der Gotthard⸗ 
bahn mit Commiſſarien der Oberitaliſchen Gefell- 
ſchaft den Fahrplan der Strecke Chiaſſo-Como, 
die binnen Kurzem dem Betriebe übergeben werden 
wird, vereinbart. 


Danzig. 15. Juni. 

„In der öffentlichen Sitzung des hieſigen Polizei⸗ 
Gerichts vom 13. d kamen 39 verſchiedene 
Unterſuchungsſachen zur Verhandlung, darunter folgende 
erwähnenswerthe Fälle: Der Arbeiter Gottfried Kru— 
ſchinski aus Schlapke hafte am 2. März e. auf der 
öffentlichen Straße in Schidlitz dadurch groben Unfug 
verübt, daß er lautes Geſchrei erhob und einen Vorüber⸗ 
ehenden ohne jede Veranlaſſung prügelte, in den Rinn 
Hein ftieß und ihm in roher Weiſe Fußtritte verſetzte. 
Derſelbe wurde ex 8 360 No. 11 des Strafgeſetz⸗ 
buchs zu 4 Wochen Haft verurtheilt. — 
Der Händler Johann Konkel aus Gluſino hatte am 
18. Februar c., alſo in der Schonzeit, einen Rehbock 
und 2 Haſen von Gluſino bis Schidlitz, an welchem 
Orte das Wild entdeckt und mit Beſchlag belegt wurde 
iransportirt, ohne im Beſitze des erforderlichen Legiti- 
mationsſcheins zu ſein, auch ohne ſich über den recht⸗ 
lichen Erwerb deſſelben ausweiſen zu können. Derſelbe 
wurde hierfür zu 20 . Strafe event. 3 Tage 
Haft verurtheilt. Am 15. Decbr. v. J. hatte 
der Fabrik⸗Inſpector Senff aus Kl. Böhlkau 
an der Radaune, innerhalb des de 


Prangenau, in welchem er zur Ausübung der Jagd be: 
rechtigt iſt, eine Fiſchotter We die in die Radaune 
fiel und unter das Eis gerieth, 

nicht auffinden konnte. Am 26. Dezember v. J. haben 


der Schumacher Knotowski und die Arbeiter Srock und 


Serzebkowski aus Kl. Böhlkau, die gemeinſchaftlich un⸗ 


fo daß Hr. Senff fie | F 


befugt in der Radaune innerhalb der Grenzen von Kl. 
Böhlkau fiſchten, bei dieſer Gelegenheit dieſe Fiſchotter 
unberechtigt occupirt und das gen derfelben für 
13 A. 50 9 verkauft; fie wollen nach ihrer An⸗ 
gabe die „ auf einer in der Radaune 
treibenden Eisſcholle 1 angetroffen und getödtet 
haben. Das Fell des Thieres läßt jedoch erkennen, 
daß das Thier einen tödtlichen Schrotſchuß in die 
Seite erhalten hatte, und da die Angeklagten außer 
Stande waren, nachzuweiſen, die Otter lebend occupirt 
und getödtet zu haben, ſo konnten ſie wegen unbefugter 
Ausübung der Jagd nicht verurtheilt werden, vielmehr 
erklärte ſich der Herr Polizei-Richter zu erkennen für 
incompetent und verwies die Sache, da hier eine Unter⸗ 
ſchlagung vorliegt, zur Entſcheidung an die Criminal: 
Abtheilung Wegen unbefugten Fiſchens wurden die 
Angeklagten jedoch freigeſprochen. ; 8 
G Neuſtadt, 13. Juni. Der hieſige Bil: 
dJungsverein hielt geſtern feine erſte ommer⸗ 
Verſammlung im Saale des Schützenbauſes ab. In 
derſelben ſprach Herr Gymnaſiallehrer Riemer vor 
derren und Damen in einem nach Form und Inhalt 
vorzüglichen Vortrage über die Königin Luiſe. — An 
demſelben ie der landwirthihaftlide 
Verein fein Stiftungsfeſt durch eine zahlreich beſuchte 
Verſammlung ſeiner Mitglieder, Diner und gemeinſchaft⸗ 
liche Ausfahrt nach dem Schützenplatze. Um die 
Hebung dieſes Vereins hat der Vorſitzende deſſelben 
Herr Horn⸗Oslanin beſondere Verdienſte. — Das ge: 
ſchäftstreibende Publikum unſerer Stadt beklagt ſich 
gegenwärtig über eine Einrichtung der Poſt⸗ 
verwaltung, die den Verkehr nicht nur in unfrer 
Stadt, ſondern auf der ganzen Strecke Danzig⸗Stettin 
hindert. Packete und Geldſendungen werden nämlich 
mit dem Mittagszuge nicht hierher befördert, kommen 
uſo erſt Abends an und gelangen erſt am folgenden 
Tage zur Ausgabe. In ähnlicher Weiſe nimmt der 
Abendzug keine Geld- und Packetſendunden mit, ſondern 
dieſe kommen erſt am nächſten Tage zur Weiterbeförde⸗ 
ung. Es iſt zu hoffen, daß die Poſtverwaltung dieſe 
den Verkehr doch außerordentlich beſchränkende Maß⸗ 
nahmen im Intereſſe des Publikums bald ändere. 


Vermiſchtes. 


Zu Bad Nauheim iſt am 10. Juni Dr. Julius 
Heinrich Petermann, Profeſſor an der Univerſität 
Berlin und Mitglied der Akademie der Wiſſenſchaften, 
geftorben. Petermann, geboren 1806 zu Glauchau im 
Königreich Sachſen, lebte ſeit 1837 als außerordentlicher 
Profeſſor zu Berlin und hat ſich beſonders um die 
armeniſche Sprache und Literatur verdient gemacht; 
ſeine lateiniſch geſchriebene Grammatik der armeniſchen 
Sprache erſchien 1837; von der „Porta linguarum 
„rientalinm“ die das Arabiſche behandelnde Abtheilung 
1840, die chaldäiſche und armeniſche Abtheilung 1841; 
die „Reiſe in den Orient“ 1862. ; 

Würzburg. Vor Kurzem iſt auch bier eine 
Spitzeder⸗Bank zu Tage gekommen und aufgehoben 
worden, deren Inhaberin, eine Dienſtmannsfrau, flüchtig 
wurde. Die Schuldenmaſſe beläuft ſich auf mehr als 
200 0% . Viele kleine Leute haben durch die Betrü⸗ 
gerin ihre geringe Habe vollends verloren. 


Aumeldungen beim Danziger Standesamt. 
14. Juni. 
Geburten: Segelmacher Alb. Audreas Lieder, T. 
— Maurergeſ. Carl Kallikowski, T. abrikarbtr. 
Aug. Neibert, T. — Schuhm. Carl Friedr. Quintern, 
T. — Silberarbtr. Jul. Gottl. Unglaube, T. — Buch⸗ 
binder Albert Heinr. Günther. T. — Stellmacher Joh. 


Friedr. Flemming, T. — Schloſſer Carl Herrm. Gottl. 
Cunow, — Unehl. Geburten: 2 T. 


Aufgebote: Arbeiter Joh. Georg Adolf Troike 
mit Auguſtine Wilhelmine Seddig, i 


— T. d Kaufm. Aach Reimann, todtgeb. — 5 


Schiffs Linen. 
Neufahrwaſſer, 14. Juni. Wind: WzN. 
In Sicht: Corvette „Niobe“, 1 Jacht. 


Börſen⸗Jepeſchen der Danziger Zeitung. 


Berlin, 14. Juni. 
Erg. v. 13. 


Erg. v.13. 
Veigen | Dr. 65% sen.  1104,701104,70 
gelber ar. Sicaisigie | 94,50 94,50 
Juni⸗Juli 213,50 212,50 rp. „do | 84,90] 84,70 
Sptbr.⸗Oct. 216 214,50] . %. de.] 96 95,80 
Roggen o. 4¾ % bo. [102 102 
Juni 168 166 [Perg-Aaäck. ib 84 84 
Sptbr.⸗Oct. 166 163 fe mnbardeakeg. 48 1138,501187 
Petroleum Frauzuſen 454 449,50 
Ke 20 N Namur. 18,50 18,60 
erbſt 26,20 26,20 fein. Siſendatzr 117,70 117,60 
Rübdl Juni 65 65,70 [Pener. Trebtiangz.246 238 
Sptbr.⸗Oct. 64 64,90] Dan. Bankverein126,50 (126,50 
Spiritus loco Det Silderreatt] 58,60 58,10 
Juni⸗Juli 52,40 51,90 f. Santneten 266,70 266,70 
Sptbr.⸗Oct. 53 52,40 Peg. Wankneten 168,75 68,60 
Ang. Schatz⸗A. II.] 81,50] 80,75 Wechſelers Som | — 20,41 


Ungar. Staats⸗Oſtb.⸗Prior. E. II. 59. 
Fondsbörſe feſt. 


Mekeorologiſche Depeſche vom 14. Zuni. 
hr. 


Mit Ausnahme von Irland und Nordſchweden iſt 
das Barometer faſt überall etwas geſtiegen; die Luft⸗ 
ſtrömungen haben ſich wenig geändert, doch iſt in 
Irland friiher SW eingetreten, während der kühle 
NW in Deutſchland ſich weiter oſtwärts verbreitet hat. 
In einem großen Theile Deutſchlands iſt geſtern und 
Nachts wieder Regen gefallen, ſtellweiſe mit Gewitter, 
in Bamberg 20 Mm. Das Waſſer des Bodenſees iſt 
trotz fortdauernden leichten Regens beinahe ganz wieder 
zurückgegangen. 

Deutſche Seewarte. 

T North Britiſth and Mercantile in London 
und Edinburgh. Der Rechnungsabſchluß des Jahres 
1875 weiſt wiederum Reſultate auf, wie fie bis jetzt 
nur von ſehr wenigen Rivalen erreicht wurden. Es 
ſind die Erfolge, wie die Wiener Handels⸗ und Ver⸗ 
ſicherungs⸗Zeitung hervorhebt, um ſo auerkennenswerther, 
da ſie bei enormen Prämien⸗Einnahmen einen wahrhaft 
glänzenden Gewinn erzielt und auf dieſe Weife am beiten 
demonſtrirt, daß man auch bei einem Weltgeſchäft, wenn 
es ſelbſt noch jo ausgebreitet iſt, dennoch mit gehöriger 
Umſicht und Geſchäftskenntniß operiren kann. Die Ber 
deutung dieſes Inſtitutes und das Anſehen, welches die 
„North Britiſh“ in England genießt, wird am beſten 
gekennzeichnet, wenn wir den Artikel reproduciren, 
welchen das angeſehenſte engliſche Verſicherungsjournal 
an der Spitze ſeines Blattes reproducirt. Die „Review“ 
vom 17. Mai d. J ſchreibt über den Abſchluß der 
„North Britiſh and Mercantile“: 

„Der letzte Rechenſchaftsbericht dieſer koloſſalen 
Anſtalt erfordert aus verſchiedenen Urſachen eine mehr 
als vorübergehende Beachtung. 

Die Feuer⸗Prämien und Feuer⸗Reſerven haben 
beide während des letzten Jahres den Betrag von 
1 Million L überſtiegen, und das günſtige Ergebniß 
der Lebens verſicherungsbranche konnte auch nur dazu 
beitragen, die Actionäre in eine zufriedene Stimmung 
zu verſetzen. Wir geben beifolgend eine kurze Ueber⸗ 
ſicht beider Verſicherungszweige und bemerken nur, daß, 
ſo günſtig das Reſultat der Lebensverſicherung erſcheint, 
und ſo bedeutend auch der Gewinn iſt, den ſie auf⸗ 
weiſt, wir doch unſere beſondere Aufmerkſamkeit der 
Feuerverſicherung zuzuwenden geneigt find, die durch 
die Höhe der eingegangenen Prämien und die charak⸗ 
teriſtiſche Einfachheit ihres Zahlenverhältniſſes uns ein 
ganz ausnahmsweiſes Intereſſe einflößt. 

Der Erfolg der „North Britiſh and Mercantile“ 
in ihrer Feuerbranche wird am beſten durch die Po⸗ 
ſitionen illuſtrirt, die wir der Bilanz entnehmen. 
Während des vergangenen Jahres überſtieg hier die 
Einnahme den Betrag von 1 Million £, wogegen 
nach Abzug der Rückverſicherungen immer noch 
£ 860 0% übrig blieben. Die ausgezahlten Feuer⸗ 
ſchäden in der gleichen Periode erreichten die Höhe von 
£ 456146. Da die Summe von £ 286 797 als 
Schadenreſerve vorgetragen wurde, ſo verbleibt ein 
Reingewinn von L 202 990 als Gewinn des vergangenen 
Jahres. Der Reſervefond der Feuerbranche allein iſt 
nun auf mehr als 1 Million £ geſtiegen, wozu 
L 2500 0 eingezahltes, und L 1730110 gezeichnetes 
Actiencapital zu rechnen ſind. Es iſt unnöthig, über 
die Sicherheit der Policen zu ſprechen, die durch ſolche 
enorme Capitalien garantirt werden, und bleibt uns 
nur übrig, darauf hinzuweiſen. daß es der Geſellſchaft 
nur durch die ſcrupulöſeſte Einhaltung aller ihrer Ver⸗ 
pflichtungen, und durch ihre mit Vorſicht verbundene 
Coulanz möglich war, ſich eine ſo achtungsgebietende 
Stellung unter den erſten Verſicherungs⸗Geſellſchaften 


n 


Denlſch⸗Ruſſiſcher 


Eiſenbahn verband. 


en a 1. A nn 7 5 
„Flachs“ zur Klaſſe B. bei Bezahlung der 
Fracht für mindeſtens ½ der VDagfähigteit 
der bei der Ver'ad ung auf der Aufgabe⸗ 


E ftation verwendeten Wagen und bei Auf: 


4 


verlangten V t bis 
1876 einschließlich bei uns 


abe von mindeſtens 3 Wagen zu einem 
Frachtbriefe befö dert. 

Im Berkehr mit Stationen der Kiew⸗ 
Breiter E ſenbahn (Tarifheft VII.) bleibt 
die bisherige Tariftrung > 

Bromberg, den 6. Juni 1876. 


Königl. Direction der Oſtbahn 
als r 
erwaltung. 


Bekanntmachung. 


In dem Concurſe über das Vermögen 
des Kaufmanns F. Wiſchniewoki zu 
Dirſchau iſt ng Verhandlung und Be 
ſchlußfaſſung über einen Akkord Termin auf 

den 5. Juli d. J., 

Vormitfags 10 uhr, 
vor dem 1 Commiſſar im 
Terminszimmer No. 1 anberaumt worden 
Die Betheiligten werden hiervon mit dem 
Bemerken in 10 geſetzt, daß alle feſt⸗ 
geſtellten oder vorläu 9, sugelaffenen Voroe- 
rungen der Concursgläubiger, foweit für 
dieſelben weder ein Vorrecht, noch ein Hypo⸗ 
thekenrecht, Pfandrecht oder anderes Ab⸗ 
ſonderungsrecht in Anſpruch genommen 
wird, zur Theilnahme an der Beſchlußfaſſung 
über den Allo d berechtigen. 

Die Handels bücher, die Bilanz nebſt dem 
Inventar und der von dem Verwalter über 
die Natur und den Charakter des Concurſes 
erſtattete ſchriftliche Bericht liegen un Ge⸗ 
7 zur Einſicht an die Betheiligten 
offen. 
Pr. Stargardt, den 7, Jun! 1876. 


Königl. Kreis⸗Gericht. 


Der Commiſſar des Concurfes 


——̃ĩ 2 hr A 
n dem Concurſe über das Vermögen 
es Kaufmanns Wilhelm Kowalk zu 
Culm werden alle Diejenigen, welche an 
tie Maſſe Anſprüche als Concursgläubiger 
machen wollen, hierdurch aufgefordert, ihre 
Anſprüche, dieſelben mögen bereits rechts⸗ 
hängig fein oder nicht, mit dem dafür 
zum 1. Juli 
ſchriftlich oder 
zu Protokoll anzumelden und demnächſt zur 
fung der ſämmtlichen innerhalb der 
gedachten Friſt angemeldeten Forderun⸗ 
gen, ſo wie nach Befinden zur 8 
bes d finitiven Verwaltungsperſonals auf 
en 17. Juli 1876, 
Vormittags 10 Uhr, 
Neu Wee miller Bern Boat 

a eitz r im Verhandlungszim⸗ 
mer No. 4 des Gerichtsgebäudes . er⸗ 
ſcheinen. 

Nach Abhaltung dieſes Termins wird 
geeignetenfalls mit der Verhandlung über 
— 2 5 . ite Friſt 

u iſt noch eine zweite Friſt zur 
Anmeldung bis zum 1. Sept. 1876 ein⸗ 


ſchließlich feſtgeſetzt, und zur Prüfung aller ng Proſpecte gratis. 


. 
A 


eſtellung R 
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innerhalb derſelben nach Ablauf der ecſten 
ſt angemeldeten Forderungen Termin 
auf den 11. Sept. 1876, Vormitt. 10 
Uhr, vor dem genannten Commiſſar anke⸗ 
raumt. Zum Erſcheinen in dieſem Termin 
werden alle diejenigen Gläubiger aufgefor⸗ 
dert, welche ihre Forderungen innerhalb 
einer der Friſten anmelden werden 5 

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einzeicht, 
hat eine Abſchriſt derſelben und ihrer An⸗ 
lagen beiz fügen. 

Jeder Hiäubiger, welcher nicht in uns 
erm Amtsbezirke Feten Wohnſitz hat, muß 
dei der Anmeldung feiner Forderung einen 
am hieflsen Orte wohnhaften oder zur 


Praxis bei uns berechtigten Bevollmäch⸗⸗ 


igten heftellen und zu den Akten anzeigen. 


Wer dies unterläßt, kann einen Beſchluß i g 


aus dem Grunde, weil er dazu nicht vor⸗ 
geladen worden, nicht anfechten. 
Denjenigen, welchen es bier an Ber 
kanntſchaft ſehl, werden die Rechtsanwalte 
Preuſchoff und Juſtiz⸗Rath Knorr zu Sad: 
waltern voig ſchlogen. 
Culm, den 20. Mai 1876. x 
Königliches Areis: Gericht. 
Abtheilung (2831 
Die mn fundirte 2. Lehrerſtelle an der 
hiefigen Simultanſchule iſt vom 1. Juli 
d. J. zu beſetzen. 5 
Unverheirathete Lehrer katholiſcher Con⸗ 
faſſton wollen ſich unter Einreichung ihrer 
Zeugniſſe melden. 7 
Abl. Rau den bei Pelplin, 
den 10. Juni 1876. 
Der Gemeinde- und Schulvorſtaud. 
Det Worſtand des Spar: und Vo⸗⸗ 
ſchuß⸗Vereins in Strasburg Wpr., 
eingetrag ne Genoſſenſchaft, 
zur Pachtung ein 


Reſtaurations⸗Lokal, 


beſtehend aus einem Saale, 5 Zimmern, 
Kegelbahn, Reſtaurations⸗Keller u. Garten, 
vom 1. Juli d. J. ab oder auch fpäter. 

Je nach Wunſch kenn ein neues Billard 
ee Möblement mit übernommen 
werden 


Den Herren Beſitzern erlaube ich mir 
mein Lager von amerikaniſchen 
combinirten 


Gras- und Getreide⸗ 
Mähmaſchinen 


(Champion) ſowie auch die ſogenannten 


Hungerharken 


gefällig in Erinnerung zu bringen, 

De Maſchinen ſtelle ich unentgeltlich auf. 
Reſervetheile halte dazu ſtets auf Lager. 
eparaturen werden von mir prompt und 
ſchnell ausgeführt. g 

Chriſtburg, im Juni 1876. 

Hochachtungsvoll 


C. Kreutzberger. 


| | ® 0 zur gründlſchen u. 


tichern Heilung von 
Haut⸗, geheimen und 

rüttung ꝛc. 

Kochſtr. 63. 


offerirt 


Frauenkrankheiten, 
chwäche, Nervenzer⸗ 
Dr. Rosenfeld, Berlin, 
Auch brieflich ohne a 


geb. Pudwitz. — 


Die 
Schatzkammer 
er 
Marienkirche zu Danzig. 
{ Von A. Hinz 
Mit 200 We en ar dungen 


von ©. F. e 

2 Bände. Lex. 80. gebunden Preis 63 AM. 
Verlag von A. W. Kafemann 

in Danzig 

ee eee e ee e n eee 

7 g" Vergröß rung eines hier 

Ä feit mehreren Jahren be: 8 

ſtehenven. ſoliden garen En⸗ 

gros⸗Geſchäfts wird ein ſtiller 

ATheilnehmer wi: einem Capital 

von 5 6000 Thlr. geſucht. 

4 Adr. werder unter 3968 in der 
Exped. d. Ztg. erbeten. 


Prima ⸗ Sunderland⸗ 
(dopp. geliebte) 


Die unterzeichnete Firma macht hier- 
durch bekannt, dasssie Dominlalwollen 
bis zur Höhe von 75% des Werthes be- 
leiht und den commissionsweisen Verkauf 
besorgt. 

Weiteres brleflich. 


Hergersberg & Co., 


Woll-Commissionsgeschäft, 
Berlin, Alexanderstrasse 42, 
Ein, gutes ländliches Grnadſtück ca. 
300—800 Morg. groß wird bei guter 
Anzahlung zu kaufen geſucht. ! 
Adr werden unter No. 4069 in der 
Exo. dieſer Btg erbeten. 


Grundſtücks⸗Verkauf. 

Ein in Jäſchkenthal ſehr ſchön gelegenes 
Grundſtück mit Obſt⸗ und Gemüſe⸗Garſen, 
ſowie einer mit Buchen beſtandenen Par⸗ 
celle iſt zu verkaufen. Gef. Adr. werden 


unter 3895 in der Exp. d. Ztg. erb 


Ein 
Mühlengrundſtück, 


mit 11 Morgen culm. Land, Wohn⸗ und 
Wirthſchaftsgebäuden, iſt von ſofort zu 
verkaufen. Näheres bei Herrn Becker 
in Pruppendorf bei Altfelde. 


Gutsberkauf. 


Ein reizend ſchön gelegenes Gütchen, 
„ M, v. d. Stadt, 1 R. 5. Bahnhof, ca. 
440 Mrg. incl. 20 Mrg. Wieſen, durchweg 
beſten Weizenboden in hoher Kultur, 
compl. Inventar, gut. Geb äud., elegantem 
Wohnhaus mit ſchön. Garten u. Environs 
weiſe bei 15000 %. Anzahlung preiswerth 
zum Ankauf nach. 
E. L. Würtemberg⸗Elbing. 


— 


u Barometer. Wind, Wetter. Temp. C. Bem. 

7 Thurſo. . . 758,2 SSW mäßig heiter 12,81% 

1 Palentia . . . 760,2 SW friſch bed. 12.80 

8 Narmouth . 762,2 — Kl bed. 11,790 

88 St. Mathien .| — WNW ſtille h. bed. 12,0% 

8 Paris 764,2 NW'ſwſtille bed. 14,4 5) 

8 Helder . 761,1 NW ftille bed. 13,8 

7 Copenhagen . 759,6 WNW leicht bed. ; 14,1 

8Chriftianjund. 762,1 WSW ſtille wolkig 10,2%) 

5. Haparanda. 759,7 S leicht 5 bed. 17,4 

7 Stockholm . . 757,8 — ſtille eiter 20,7 

n 761,4 SSO ſtille wolkig 20,8 

7 Moskau | — — — — 

7 Wien 759,8 W. friſch bed. 15,7 

8 Memel .. . . 758,409 leicht klar 25,87 

3 8 758,7 N ſtille bed. 19,808) 

8 Swinemünde 760,6[SSW leicht wolkig 14,49) 

8 Hamburg. . . 762,2 SOS ftille wolkig 16,710) 

Srl 61,4 NNW ſtille wolkig 14,1 

7 Erefeld 762.9 SSW leicht bed. 16,3) 4) 

eee 761,9 SSW leicht ege 144 

7 Carlsruhe 762,4 SW'ſſchwach bed 13,4 

7 Berlin 61,2 N ſchwach Regen 16,415) 

7 Leipzig .. . . 762,0 NW G leicht bed. 14,9 

Breslau . . . 761,5 NW fat wolkig 17,413) 
) Seegang leicht. ) See faft unruhig. 3) See 

ſchlicht, ganze Nacht Regen. ) See ruhig. 
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Das Gut Brakau 
bei Marienwerder, 2170 Morgen groß, ſoll 
aus freier Hand fo bald wie möglich v r- 
kauft werden. Sehr erwüsſcht wäre, wenn 
die Uebe gibe vor der Ernte ſein könnte 
Käufer werden gebeten, ſich birect mit der 
Witte in Bab ndung zu feßen. 63753 
as im hieſigen Kreiſe be⸗ 
legene Gut Wanger 
kommt am 23. d. Mets. 
in nothwendiger Subhaſta⸗ 
tion zum Verkaufe. Kauf⸗ 
luſtigen ertheilt darüber, 
welche Hypotheken auf dem 
Gute unverändert ſtehen 
bleiben können, im Auf⸗ 
trage der betreffenden Gläu⸗ 
biger Auskunft 
Reichert, 
Rechtsanwalt. 
Thorn, den 7. Juni 1876. 
Ein Gut in Weſtpr., 


% Meile vom Bahuhofe, 2000 Morgen 


inel. Wieſen und Holzungen, mit Dampf. 1 


brennerei und eigenem Torfſtich, gutem In⸗ 
ventar und Gebäuden, iſt für einen mäßigen 
an bei 40,000 % Anzahlung, zu ver⸗ 
aufen. 

Nähere Auskunft unter No. 3582 in der 
Exped. dieſer Stg. 


Eine Beſitzung 


bei Strasburg (Weſtpr.), Areal 400 Morg., 
durchweg Weizenboden, incl. 45 Morgen 
fit igel ieſen, bed. ut nden Torfſtich, 
owie Ziegelei, auch eine Milchwirthſchaft 
von 20 Kühen, hart an der Chauſſee be⸗ 
legen, Gebäude und Inventar in ſehr 
gutem Zuſtande, iſt wegen Uebernahme 
einer anderen Wirthſchaft für den ſehr 
billigen Preis von 30,000 Ze, mit 6 bis 
10,000 % Anzahlung, bei 5 Hypothel 
von nur 7090 ſchleunigſt zu verkaufen 
durch den Güter⸗Agenten 


C. W. Helms, Danzig, 


Jopengaſſe No. 23. 

NB. Dieſe Befigung iſt auch auf meh⸗ 
rere Jahre zu verpachten, und gehören zur 
Uebernahme ca. 3—400 , Pachtpreis 
5% der Kaufſumme. 

Bei einem etwaigen Verkaufe wird ein 
kleines Grundſtück in Zahlung genommen. 
Eine renommirte Berliner 

Maſchinenfabrik wünſcht 
durch leiſtungsfäh. Agenten 
für Weſtpreußen vertreten 

u werden. Adr. sub D. P. 
81 durch die Herren 
Haasenstein & Vogler, 


Berlin S W., erbeten. 


zu erringen. 


der auch polniſch ſpricht findet in meinem 
Eiſen⸗ und E ſenwaaren⸗Heſchäft dauernde 
und angenetzme Stellung vom 15. Juni er. 


oder päter. Per ſönliche Vorſtellung wird 
bevorzugt. 

Gustav Wolff, 
3908) Culm a. W. 


Ein Conditor 


wird geſucht unter No. 4025 durch die Expe⸗ 
dition dieſer Zeitung. 


Eine Wirthin 


zur Leitung der Wäſche und 


4 tücht. Waſchmädchen 
werden ſofort geſ. Näh. Jopeng. 63, 
Eine Erzieherin un aue 

a nen Anſprüch., 
am liebſten ſolche, welche ſchon unterrichtet, 
wird bei 3 Kindern v. 9—12 Jahr. geſucht. 
Näh. in der Exped. d. Ztg. 4124 
Ein Wirtbſchafts⸗Eleve wird gegen 

Penſion für eine nicht große Wirthſchaft 
unter Leitung des Prinzipals geſucht. ert. 
nimmt die Exped. d. Z. u No. 3997 entgegen. 


Ein junger Mann, 


Misterialift, noch in Stellung, ſucht zum 
. Auguſt ein anderes Placement. Gef. 


Adr. w. u. 4083 in der Exp d. Stg. erb. 

Eine ältere unverheirathete Dame, die 
fertig Klavier ſpielt, der feonzöftfchen 

Sprache mächtig iſt, ſucht eine Stelle als 


Erzieherin oder Repräſentantin der 
Hausfrau. Anſprüche mäßig. Gef. Off 


werden unter M. St. Grandenz poſt⸗ 
lagernd erbeten. 3887 


. 
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Für ein Mehlgeſchäft 
wird ein ſollder junger Mann, am liebſten 
Materialiſt geſucht. Gehalt neben freier 
Station 450 . Meldungen unter A. J. 
12. nimmt Neumann Hartmann's 


Buchhandlung in Elbing entgegen 
Ein j. Geſchäftsmann, 


29 J alt, im praft. Leben erfahren, ebenfo 
in der einfachen Buchfüh ung wie im Rech⸗ 
nungsweſen, in den Provinzen Oft: und 
Weſtpreußen gut bekannt, ſucht eine paſſende 
Stellung in einem Geſchäft oder Fabrik. 
Führung tadellos u. wenn gewünſcht cau⸗ 
tionsfähig. Off. werden unter 4082 in der 
Exp. dieſer Ztg. erbeten. 


Ein Bautechniker, 


geprüfter Maurermeiſter, der 4 Jahre in 
techniſchen Büreaus zweier Eiſenbahnen 
u. Jahr beim Bau eines Forts einer 
ſfeiung als Bauleiter beſchäft igt geweſen 
iſt u. welcher gute Zeugniſſe beſitzt, ſucht 
vom 1. Juli oder auch ſpäter andermeite 
Stellung. Gef. Off. werden unter 4106 in 
der Exo dieſer Ztg erbeten. 


Ein verheirath. Müller 


mit guten Zengn'ſſen ſu bt als Werkführer 
eine Stelle. Adr. werden un er No. 4087 
in der Exped. dieſer Ztg. erbeten. 


„Dupirung des Publikums“ Original⸗Singer⸗Maſchinen offerire, während ſolche allein durch ihn zu beziehen feien. 


Erklärung. 


Herr N. Meidlinger hat ſich erlaubt, in verſchiedenen Nummern der „Danziger Zeitung“ eine „Erklärung“ zu erlaſſen, in welcher er behauptet, daß ich zur 


Er giebt dabei zu, daß es möglich wäre, 


daß ich aus 3. oder 4. Hand mir eine oder die andere Original⸗Singer⸗Maſchine verſchafft haben könne, er warnt aber das Publikum vor Dupirung, weil ich bei ihm ſolche 
Maſchinen nicht kaufe und deshalb unmöglich viele Singer⸗Maſchinen haben könne. Hieraus folgert er zugleich, wie klein die Anderen und wie groß er daſtehe, während er that- 


ſächlich zu ſolcher Reelame greif 


en muß, um ſich und ſeinem Fabrikat Eingang zu verſchaffen. 


Wegen der in der Annonce des Herrn Meidlinger gegen mich ausgeſprochenen Beleidigung und Verleumdung habe ich den gedachten Herrn gerichtlich belangt 
und beſchränke mich hier darauf, zu verſichern, 
„daß ich Original⸗Singer⸗Maſchinen zum Verkauf dem Publikum offerire und offeriren kann.“ 

Durch das mir geſchenkte Vertrauen bin ich berechtigt, anzunehmen, daß, wer mich kennt, es weiß, daß die von mir als echt bezeichneten Ociginal⸗Singer⸗Maſchinen auch 
ſolche find. Dabei iſt es durchaus nicht ausgeſchloſſen, daß die von Herrn Meidlinger als „nachgemacht“ bezeichneten deutſchen Maſchinen ebenfo gut und oft beſſer 


fein können, als die amerikaniſchen Original⸗Singer⸗Maſchinen, weil die Deutſchen in ihren Fabrikationen die Amerikaner mächtig zu überflügeln beginnen. Hrn. Meidlinger 
geſtatte ich ohne allen Widerſpruch gern, daß er für feine Agenten fo viel Reclame mache, als er will, ich muß ihn aber darauf hier hinweiſen, daß die eigene Rechtſchaffenheit jedem 


ehrliebenden Manne verbietet, die Ehre Anderer grundlos anzutaſten. 


Danzig, den 14. 


eute Nachmittag 2 Uhr entſchlief 
ſanft nach langem ſchweren Lei⸗ 
den unſere geliebte Tochter Anna 
in ihrem achtzehnten e 
welches wir tief betrübt, an Stelle 
jeder beſonderen Meldung, anzeigen. 

Danzig, den 14. Juni 1876. 
Otto Linok und Frau. 


| Horth Dritish and Mereantile, Verfihern 


He Morgen 5 Uhr eutſchlief ſanft 
nach längerem Leiden unſere liebe 
Mutter, Schwiegermutter, Groß⸗ und 
Urgroßmutter, 

Marle Loulse Kaethler, 
8 eb. Boehm, E 
in ihrem Siften Lebensjahre, was wir 
Freunden und Bekannten ſtatt jeder 
beſonderen Meldung a anzeigen. 

Danzig, den 14. Juni 1876. 

Die Hinterbliebenen. 

Dant und Bitte, 

Durch Frau erſt von Frankenberg 
zu Züllichau ſind uns zum Wiederaufbau 
eines Kirchthurms 30 A. überſandt worden. 
Mit dem beſten Dank für dieſe Gabe ver- 
binden wir hiermit die Bitte, unſere Thurm⸗ 
baukaſſe durch weitere Gaben der Liebe 
freundlichſt unterſtützen zu wollen. Um 
ſolche Liebe zu bitten fühlen wir uns um 
ſo mehr veranlaßt aus den Grunde, weil 
der Giebel, welcher früher durch einen Thurm 
geſchützt war, von den ſchädlichen Einwir⸗ 
kungen der Witterung hereits ſo ſtark ruinirt 
iſt, daß — wenn der Bau nicht baldigſt in 
Angriff genommen wird — unſer altehr⸗ 
würdiges Gotteshaus (1142 erbaut) immer 
ſchneller ſeinem Verfalle entgegengeht. 

Unſere Thurmbaukaſſe beſitzt noch nicht 
voll 1200 K.; zur Ausführung des Bau⸗ 
planes find aber 12,000 . erforderlich. 

In dieſer unſerer Noth wenden wir uns 
an Alle, die gerne wohlthun, mit der ebenſo 
dringenden wie demüthigen Bitte, uns zum 
Thurmbau helfen zu wollen. 
Gemeinde⸗Kirchenrath 


Der 


la. 
Glotkenthor 3. ; Glodenfoor Gr 
Reise-Confitüren 


von folder Schönheit und in fo großer 
Auswahl kann man nur in Danzig einzig 
und allein zu aN bei E. Reinke 
nden. 
Einem geehrten hieſigen wie auswärtigen 
Publikum hierdurch die ergebene An⸗ 
zeige, daß ich hier den ſogenannten 


Schloßplatz 


käuflich übernommen und mein Geſchäft 
dorthin verlegt habe. 

Indem ich für das mir bisher geſchenkte 
Vertrauen beſtens danke, bitte ich, daſſelbe 
auch dorthin auf mich übertragen zu wollen. 


Für n Auffahrt und Stallung werde 
beſtens Sorge tragen. 3 

Gleichzeitig empfehle mich den Herren 
Geſchäftsreiſenden. 


Putz ig, im Juni 1876. 


C. A. Boehm. 


Gewaſchene Wolle 


(Rückenwäſche) in größeren Stämmen kaufe. 
Helm, 
3883) Heiligegeiſtgaſſe 25. 
f werden gegen genügend 
600 Mark Ser ebe mäßigen 
Zinſen von einem verheir. Beamten fert 
eſucht. Falls Darleiher eine anſtändige 
Game wäre, fo bietet ſich berf. freies Logis, 
nach Vereinb. auch Belöſtig. für die Som⸗ 
merſaiſon in anſt. Fam. im Seebade Neu⸗ 
fahrw. dar. Schöne u. günſtige Lage. Näh. 

b. Wieſe, Neufahrwaſſer, Olivgerſtr. 18. 


Mark 150 


erhält derjenige, durch deſſen Vermittelung 
ein cautionsſähiger Kaufmann dauerndes 
Engagement findet. 


Ale unter 
dieſer Zeitung. 


Mark 3600 


zur erſten Stelle zu begeben. Näheres in 
der Exped. d. Ztg. unter No. 4115. 


Officiere 


und höhere Beamte erhalten Geld vorn 
Selbſtdarleiher und unter Discretion. 

Adreſſen unter No. 4066 werden in der 
Expedition d. Ztg. erbeten. 


No. 4119 in der Exped. ie 


Juni 1876. 


Victor Lietzau, 


Brodbänkengaſſe No. 42. 


ns 


> 


-Grfellicef 


in London und Edinburg, 


mit Domicil und Grundbeſitz in Berlin, 
gegründet im Jahre 1809, incorporirt durch Königliches Patent. 


* 0 


Gezeichnetes Actien- Capital 


Eingezahltes „ 5 „ 
D pr. 31. December 1875 
Feuerprämienreſerve . 


Total Feuerreſerven 


” ” 8 


Einnahme des Feuerdepartements, Nettoprämien und Zinſen pro 1875 


ae. 5 Mrk. 40,000,000. 
„ 860,060. 
Mrk. 15,078,940. 

„ 5,735,940. 
„ 20,814,880. 
„ 18,343,560. 


Gewinn⸗ und Verluſt⸗Conto pro 31. December 1875. 


Feuer⸗ Departement. 
1 4 M. 3 A. 3 A. 3 
An Prämien⸗Reſerve⸗Conlo 18712 5,499,606 67 Per Schäden pro 1877777. 11,137,494 33 
„ DEAN: pro 18353 8 21,932,023 16 ab Rückverſicherungen 2.014,68 8 9,122,928 25 
„ ab Rückverſicherungen. 4.724171 | 83 17,207,851 38 „ Steuer auf den Gewinn der Geſellſchaft 11,835 66 
een ur er 875 — „ Unkoſten, Allgemeine Unkoften 2.222,531 50 
C 1,134,853 75 Nein 2.648.710 25 4,871,241 75 
„ Uneinziehbare Agentur⸗Sa di: | 41,429 | 50 
15 der Melden 3 von el. 17,207,851. 33 
der Netto⸗Prämie pro 18777 5,735,950 42 
i nne, ee ee reden 4 059,891 | 17 
23,843,186 | 75 23,843,186 75 


Edinburg, den 13. April 1876. 


Geprüft und richtig befunden 
George Murray, 
Reviſor. 


Zur Entgegennahme von Anträgen aller Art, zu billigen Prämien, empfehlen ſich: 
in Danzig: 


die Haupt⸗Agentur 


Aug. Lemke, 
Heiligegegeifigafie 81, 

fowie nachſtehende Agenten: 

in Danzig: Kaufmann E. Menoke, 
Aug. Sohwaan, 
O. F. A. Llngenberg, 
Otto Strübig, 
1 5 9 R. Block, 
„ Berent: Kämmerer E. Hannemann, 
„ Bündken: Kaufmann J. Bresler, 
„ Carthaus: Lehrer v. Breitenbach, 
„ Chriſtburg: Kantor J. Wicher, 
„ Conitz: Kaufmann J. Margoninski, 
„ Culm: 8 O. Th. Dähn, 
„Elbing: 20 Ad. Wiehler, 
„ Graudenz, Rendant Jul. Klavon, 


” 
* 
" 


” 
* 
* 


die General⸗Agentur 


Emil Neumann, 
Ankerſchmiedegaſſe 17, 


in Leſſen: Maurermeiſter O. Grosse, 
„ Loebau: Kaufmann R. Edel 

„Marienburg: Lehrer Otto Grabowski, 
„Marienwerder: Lehrer Simons, 
„Mehlſack: Maurermeiſter. FP. Ozonga, 
„Mewe: Maurermeiſter F. Reinboldt, 
„Neuſtadt: Rendant J. Prötzel, 

„Neuteich: Reſtaurateur Otto Zimmermann, 
„ Prauſt: Zimmermeiſter J. F. Schulz, 

„ Putzig: 1 Karte Klotz, 

„ Riefendurg: A. el, 

„Schoenan: Lehrer J. J. Schlawilnski, 
„Stendſitz: Lehrer J. Proch, 
„Strasburg: Rendant N. Howelcke, 


„Pr. Holland: Hotelbefiger F. Liedtke 
" Küfemartı orbefiger a Hornemann, „ Bempelburg: Kaufmann Wolff Bruckmann, 
„ Krojanke: Stadtverordneter Rud. Engel, „Boppot: Gu'sbefiger F. Kumm. 


NER 


Neunte große Pferde⸗Verlooſung 
zu Hannover. 
Ziehung am 3. Juli d. J. 
Hauptgewinn: eine elegante 4 ſpännige Egnipage. 
Werth 10,000 Mark, 

855 PL ee fonftige werthvolle Gewinne. 
25 A. Molling, General-Debit in Hannover. 

e 


atavia, ächte Holländ. Plantagen - Cigarre, 


JA er Ernte, mild u. weissbrennend, ff. Qual., bester Ersatz für ächte avanna’s, 
per Mille 65 Mark. Probekisten à 200 St. 13 Mark gegen Nachn,, bei Posten 
über 4 Mille 3% Rab, Julius Schmidt, Hoflieferant, Hannover. 


Die landwirthſchaftliche Dorf⸗Zeitung. 


Herausgeber: = ee ee > Geueralſecretair des Oſt⸗ 
lanpwirthiehaftlichen Gentralvereind. ee 
. reuft han Standprnite der landwirthſchaftlichen Praxis aus redigirt, iſt die Dorf⸗ 


eitung ein treuer Nathgeber des kleineren Grundbeſitzers in Haus und Hof. — Die 
13. Jahrgang) erſcheint wöchentlich . Bogen ſtark. N 
orfrltung (18 = 75 927 ro Quartal bei allen Poſtanſtalten. (Poſtzeitungs⸗ 


ekanntmachungen 15 Pf. die Petitzeile. 
E gewandten und fleißigen Zeitungs⸗ 


Catalog pro 1876 No. 2150.) — 


3000-—4500 hypothekariſch zur I. 
Mar Stelle zu begeben. Adr. unter 
No. 4120 in der Exped. d. Ztg. erbeten. 


ſetzer ſucht die Buchdruckerei von 
Ferley in Lauenburg in Pomm. 


* 


F. net mit dem letzten Buchſtaben des 


Eine Wirthin, 


welche die feine Küche verſteht, findet bei 
2408 Gert vom 1. Juli d. J. ab Stel: 
lung. Gute Atteſte und perſönliche Vor⸗ 
ſtellung ſind Bedingung. Wo, ſagt die Exp. 
diefer Zig. unter 3485. 
Ei älterer Inſpector, der Zeugniſſe feiner 
Brauchbarkeit aufweiſen kann, ſucht vom 
1. Juli eine Anſtellung. Derſelbe iſt auch 
[geneigt, den Herrn Beſitzer auf einige Zeit 


Seebad Weſterplatte. 


Heute Donnerſtag: 
Eröffnung des kalten Seebades 
für Herren (für Damen etwas ſpäter), 
verbunden mit 


Nachmittags- Concert 


ausgeführt vom Muſik⸗Corps des 1. 
Veib-Bufaren-Pegimente No. 1, 


ſelbſtſtändig zu vertreten. Gefällige Adreſſen ] Ana . 
bitte poſtlagernd Sobbowitz einzuſchicken. fang 4% lin 1 fg 


Ein junger Mann, 
der das Cigarren⸗ und Tabak⸗Geſchäft er⸗ 
lernt hat und mit der Stadtkundſchaft ver⸗ 
traut iſt, ſucht Stellung. 
Gefällige Offerten werden unter No. 
4118 in der Exped. d. Ztg erbeten. 


oppot 
„ Joppot, 12, 


ſind 2 möblirte, I und kühl gele⸗ 
ene Zimmer nibit kleinem Garten und 


4 90 
Dampfböte fahren heute 


auch 9 Uhr 
Abends zurück. (4073 


Weiss’s und Schröder’s 
Gärten am Olivner Thor. 


Donnerſtag, den 15. Juni: 


Großes 
Militair-Concert 


Laube, auf Wunfd auch mit Beköſtigung hrt von der igl. 
und Bedienung, zu vermethen. er Grenade De * 0 

No 1 Gre u es 

8 1 i rte fi ig i 

kauft zurück die Expedition dieſer Zeitung. Montag und Fonnertag |t Big jeden 

n N. N. in Danzig. 4112) L. Kilian, Diufitmeifter. 
gasse ane mee ae: Ser weder dee ©, Mäder 
itte aber um eine zweite Zuſchrift, gezeich⸗ edacteur O. ner. 
Kar i Vor- Druck und N A. W Kafe mann 

anzig. 


namens. Ende gut — alles gut. 


